
Das Triumphlrat mordet weiter
so hilft also der Popen mit , den Schleier , de «
über die politische « Hintergründe des Geschehens
in Deutschland liegt , noch zu verdichten ; dann
hat er sich dazu breitschlagrn lasten , an der Fik¬
tion mitznartritm , daß Hitler , Goering und
Goebbels nicht nur nach unten , sondern auch ge¬
gen recht » dittieren »ollen . Aber « S besieht kein

Zweifel darüber , daß den deutschen Despoten je
länger desto mehr um ihre Gottähnlichkrtt bange

Durch die ganze Welt geht nach wie vor
daS große Fragezeichen Deutschland . Wer alles
ist unter den Ermordeten ? WaS ist neuerdings
dort postiert ? Wie reagiert die Ration auf daS
beispiellose Geschehen der letzten Tage ?

Keine dieser Fragen läßt sich auch nur an¬
nähernd beantworten . Die wenigen offiziellen
Meldungen , die daS Blutregimr durchläßt , werden ,
wie in Deutschland so überall , mit jeder Stund «
alS immer unzulänglicher empfunden . Mit einer
Zkonseguenz , die der ersten Ankündigung inS Ge¬
sicht schlägt und bei der alle - mögliche Furchtbar «
alS denkbar erscheint , läßt das Hakenkreuz - Trium¬
virat Hitler - Goering - Goebbels auch jetzt noch kein
Wort über den ' Amfang deS Mordens verlauten ,
bestätigt keine einzige der „ HinrichtungS " - Mel -
dungen , die stch inoffiziell an die amtliche Nach¬
richt von den Füstlierungen am SamStag reih¬
ten , geschweige denn , daß der leiseste Versuch ge¬
macht würde , - die Ermordung Schleichers , seiner
Fra « , und all der anderm zu b e gr Ln den ,
deren Romen in den letzten Tagen in den von der
SuSlaudSpreste veröffentlichten Toteulisten - «
finde « waren : Rur ' der Mord an Killinger wird
dementiert . Aber wie soll , man diesem Dementi
glaub «»? And waS besagt eS neben den neuen
Pressemeldungen von der „ Justifizierung " des

Von Papen
Vizekanzler Deutschlands demissioniert

Herrn von Kahr , deS bekannte « batzrischen
LolkSparteiführerS » oder deS ehemaligen Mini¬

sters TreviranuS ? ES ist charakteristisch
für daS Deutschland der Mörder , daß keine Mel¬

dung unwahrscheinlich geyug wäre » um nicht ge¬
glaubt zu werden , charakteristisch , daß erstem in

Prag ( und sicher auch anderortS ) Meldungen « nd

Gerüchte über b l u t i g' e U n r u h e n in B r e tz-

lau , über turbulente Ereignisse in

B e r l i n , ja selbst über ein A t t e n t a t , r -

g e n Hitler zirkulierten . Weil so , wie gestern
di « „ T i m e S " schrieben , einetz der größen Blät¬

ter - der ganzen Welt , „ D e n tschls « d aus¬
gehört ' ' hat , ein modernes euro¬

päisches Land zu sein " , da « S zu „mittel¬

alterlichen Formen " »urückerkehrt ist " ,
'

gibt eS

eigentlich keine Meldung , kein Gerücht mehr , daS
als unglaublich zurvckgewiesr » werden könnt «.

Rund s e ch » i g von denen g e m » r d e 1/ die

vor wenigen Tagen noch alS die Blüte der Ra¬

tto » hingestellt wurde » ? ES ist bezeichnend für

Hitler und Goering , daß jede « Mensch diese Zahl
alS «och zu niedrig gegriffen ansehen wird ! Und

damit der Spott zum Entsetzen nicht fehle , meldet

Berlin , daß Herr G o « r i n g nun auch zum

Reichtzjä » erm « ist « r ernannt worden ist .
Der Refchtzmenschenjägermeister darf stch als »

zum Löh « für datz Gemetzel «ine neue Uniform
zulegen .

Derselbe Go er in g wird aber vielleicht
schön heute, . wen « den diesbezüglichen Meldungen
zn trauen ist , B iz rk a n z l er deS Deutschen

MeichöS fei «. Herr von Pape « wird angeblich
demissionieren . Wenn daS wahr ist ,

DaS ReichSkabinett genehmigte sodann ein
Gesetz über Maßnahme « der StaatSnotwehr , des¬
sen einziger Artikel kantet :

„ Die zur Niederschlagung hoch , und lande » -
verräterischer « » griff « am SO. Juni und am 1.
und 2. Juli 1934 vollzogene « Maßnahmen sind
alS StaatSnotwehr rechtens . "

Der ReichSjuftizminister Dr . Gürtner er¬
klärt « hiezu , daß die vor dem unmittelbaren Aus¬

bruch einer landesverräterischen Aktton ergriffe¬
nen Notwehrmaßnahmen nicht nur als Recht , son¬
dern auch als staatsmännische Pflicht zu gelten
haben .

Das ReichSkabinett beschloß ferner ein Aen -

derungtzgesetz zum Gesetz zur Sicherung der Ein¬

heit von Partei und Staat , wonach der . Stabs¬
chef der SA nicht mehr Mitglied der Reichsregie -
rung sein muß .

Auch der 72Jlhrige Kahr
ermordet

Autz Berlin wird gemeldet , daß stch unter
de » Opfern deS dreitägigen grausame « Schlachtens

auch der frühere bahrische Generalstaattzkommistär
Gustav von Kahr befindet . Kahr hat 1923 de «

Hitlrrputsch zum Scheitern gebracht und war auch
nach der Etablierung der Regierung Hltler -

Goering einer der grimmigsten Gegner der zentra¬
len Reichsgewalt . Dies war den Bluthunden um

Hitler nicht unbekannt und fie scheute « stch nicht ,

an dem Greise tödlich Rache zu nehme » . Auch brr

frühere Reichtzminifter TreviranuS soll

von den Meuchelmördern » « gebracht worden fein »

ebenso wie der Oberst M ü l d n e r , der Adjutant

deS Ex - Kronprinzen . In der Lichterfelder Kadet -

trnanftalt wurde Montag nachtS ununterbrochen

geschossen und in den umliegenden Gebäuden ,

deren Bewohner durch die Schüsse wach gehalten

. wurde « » war man überzeugt , daß «in grausames
Gemetzel stättfand . •

Weitere » wurde Oberst von Bredow , «in

Freund und Mitarbeiter Schleichers , nieder¬

gemacht . und . mit ihm" der BertrauenSmann

PapenS , Edgar Jung .

„ MikniRtsaMlM “ Mit m

Beelin , 3. Juli . Die verschärften Maß - '

nahm « , welch « in Brrbindung mit der „ Säu -

berungSattion " durchgeführt wurde « , dauern bis¬

her an . Di « Berliner Gaffe « durchfahren auch in

den Nachtstunden Lastautomobile , . Pi « mit Mit -

. gliedern der Schutzstaffeln ( SS - ) in schwarzer

Uniform und mit Karabinern antzgerüsttet » besetzt

Gregor Strasser

ehemaliger Sekretär der Nationalsozialistischen
Partei und seinerzeitiger engster Mitarbeiter
Hitlers , wurde so wie Dutzende anderer dieser

Tage um gebracht .

find . Verstärkte Polizeiwachen find an wichtigen
Orten der Stadt verteilt . Zum Schutze der Re -

gierungSpersönlichkeiten find außerordentlich «
Sicherheitsmaßnahmen getroffen worden . Datz
Verbot der Diskussion der Ereignisse der letzten
Tage dauert an ; rtz find zahlreiche Fälle bekannt ,
in denen Personen » dir in Restaurants die Si¬
tuation miteinander besprachen , verhaftet wurden .

Amtliches Schweigen
Berlin , 8 . „ Juli . Das BerzeichniS der Hin¬

gerichteten ist - bisher noch nicht veröffentlicht wor¬
den . Die amtlichen Stellen bewahren auch weiter¬

hin vollständiges Stillschweigen darüber , wann
die Veröffentlichung erfolgen wird und lehnen so¬
gar die Beantwortung der Frage ab , ob eine
solche Veröffentlichung ' überhaupt erfolgen werde .

Mt Mi neue OfHer
Berlin , 3. Juli . Der Polizeibericht meldet ,

daß nach dem - Adjutanten des erschossenen SA -

Führers Heines Schmidt , der aus Breslau ge¬
flohen ist, gefahndet wird .

frstum genehmigt hat und daß ganz Deutschland
in Ruhr und Ordnung hinter dem „ Führer " steht »
bedrohe « st « neuerdingtz . mit drakonischen Strafen
jeden , der den Mund ' aufzumachen wagen sollte .
Alles ist begeistert — wer « S

nicht ist , wird erschossen !
Run denn , kein Mensch glaubt , daß fie mit

dem Revolver in der zitternden Hand ein g a n -

. . . zeS V o l k ans die Dauer werden ln Schach
zu werden beginnt . Im selbe « Atem , da fie vrr - haften können . Die Stunde der Abrech -
sichern , daß datz Kabinett ihre Bluttaten pestlnuug rückt » nanfhaltfam näher !

Masmitwrd ein IM

dir StaaUnotwehr

Gesetzliche RechHertlgnng
desGemetzels
SR- Stabschef rieht mehr Mitglied der Regierueg

BerIin , 3 . Juli . ( DRL . ) I » der heutigen Sitzung des Reichskabinetts gab Reichs¬
kanzler Adolf Hitler zunächst eiue ausführliche Darstellung über die Entstehnng des hoch¬
verräterischen Anschlages « ud sei « Niederwerfung . Er betonte , daß ein blitzschnefletz Han¬
del « notwendig war , well anderufalls die Gefahr bestand , daß viele Linsende von Menschen -
leben vernichtet ward « wirr » . Rrichswehrmimster Eeueraloberst von Blomberg „dankte "
dem Führer im N « n « ades Zlrichskabiuettz und . der Wehrmachtfürseiu entschloffenetz und

mutiges Handeln , durch das er das deutsche Volk vor de « Bürgerkrieg bewahrt habe . Der

Führer hübe sich als Staatsmann uud Soldat von einer Größe gezeigt , die bei de « Kabi -

uettsmitgliederu » nd im ganze « deutsche « Volk das Gelöbnis für Äistüug , Hingabe und

Treue in dieser schweren Stnnde in allen Herzen Wachgernfen habe .

Nadi der
Bartholontäiisnadit

Mit »kameradschaftlichen " Grüßen hat Hin -
denburg , der 1932 bei dem hochverräterischen
Anschlag PapenS gegen die preußische Verfassung
noch nicht so weit war , mit hochentwickeltem Sinn

für die braune Verfassung an Hitler und Goe -

ring „tiefempfundenste " Dankschreiben für ihre
Energie bei der „ Niederschlagung des Hochver -
ratsversucheS " gerichtet . In allen amtlichen
Kommuniquös wird versichert , Hitler sei voll¬

kommen Herr der Lage und bei twr ganzen deut -

schm Bevölkerung , deren Sympathie für das

braune System offenbar mit der Zahl der erschys -
scnen Naziführor steigt , sei die Zufriedenheit mit

Hitler seit der Nacht auf SamStag noch ' gewach¬
sen. Wer sein Weltbild zurechtfrisiert aus der

Goebbelschen Propagandazentrale bezieht ! wird

danach ' alles in Ordnung und auf dem besten
Wege befinden .

Daß Hitler eine ganze Serie seiner lang ,

jährigen Freunde und Mitarbeiter ohne auch nur

den Schein eines gerichtlichen Verfahrens ab .

schlachten ließ , wird dennoch jene , die sich das

Denken nicht völlig abgewöhnt haben , nachdenk ,
lich stimmen . Ganz allgemein wird berichtet , die

Hingerichteten Führer , denen jetzt auf einmal

schändlichster Mißbrauch ihrer Machtstellung - und
schmierigste Verkommenheit vorgeworfen wird ,

hatten eine Verschwörung angezettolt und Schlei -

chor wäre dabei mit ihnm im Bunde gestanden «
Die Vorgänge , die der von Hitler persönlich ge -
leiteten Bartholomäusnacht vorangingen , werdm

reichlich in Dunkelheit gehalten , über den Grad
der persönlichm Verschuldung der Hingerichtetm
so gut wie nichts gesagt . Nur nach und ' nach wird
die Zahl der Opfer der blutigen Nacht vorratm ,

zuerst wurde die Erschießung von sieben Ml -

Führern zugegeben , jetzt spricht man von 17 und

von 200 Verhaftungen .
So groß die Unklarheit ist , in der die Oes -

fentlichkcit gehalten wird , kann man doch un¬
schwer , sieht man die Nöte , in denen das Hitler -

Regime steckt , gewisse Hintergründe dieser letzten
Geschehnisse erkennen . Es liegt im Wesen der

Diktatur , daß sie in der Richtung immer drako -

nischerer Maßnahmen gegen die von ihr Bc -

herrschten verläuft . Dabei kann sie, will sie sich
behaupten , einer MassenbafiS in der Bevölkerung
nicht entbehren . Ungleich rascher als in Italien ,
dessen fascistische Machthaber insoferne im Vor¬
teil waren , als der Zeitpunkt ihres Machtantrit¬
te - in eine Periode der aufsteigcndon Konjunk -
tur fiel , hat der Ernüchterungsprozcß großer
Teile der Bevölkerung in Deutschland eingesetzt .
Selbst aus den geschminkten Berichten der Ar -

boitSlosen - Anstalt ist zu ersehen , daß Hitlers „ Ar -
beitsschlacht " verloren ist . Das vielverheißende
Hitler - Rcgime hat als Ergebnis eine noch größere
Verelendung der geknechteten Massen , eine ge¬
steigerte Not der Bauern und eine wachsende lln -

sicherhcit der Lage des städtischen Mittelstandes .
Das nächste Zukunftsbild , das den verelendeten

Massen vorfchwebt , ist ei » »och düstereres . Hat
doch Goebbels den noch in Arbeit stehenden vier
Millionen angckündtgt , cö sei durchaus „sozial
richtig ", daß sie sich in Hinkunft mit noch niedri¬

geren Löhnen werden begnügen müssen . Begreif -
lich , daß Arbeiter , Bauern und städtischer Mit¬

telstand , die ihre schwere Bedrängnis mit dem

Schlcmmcrleben der NaziEmPorkünnnlinge ver¬
gleichen , von Erbitterung befallen , zumindest im
Glauben an das versprochene Heil nationalsozia¬
listischer Beglückung schwer erschüttert werden
müssen . Die Staatsfinanzen sind zerrüttet , das
Gespenst einer Inflation droht nicht mehr , eö
streckt bereits seine gierigen ' Krallen nach den
ohnehin unter schwerster Rot leidenden Volks ,
massen aus , indessen frißt sich die Korruption tief
in den staatlichen Apparat hinein .

Es scheint , höchst an der Zeit gewesen zu
sein , daß irgend etwas geschehe , um die Ent -
täuschten und Unzufriedenen zu beruhigen, ' die
„ Wühlmäuse " , von denen Goebbels sprach abzü -
tun und freie Hand bei den Maßnahmen zu schaf .
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Genoiie de Witte in , der Auflendebatte . :

Der hypnotische Bann
betrogenen HWeranhMnaergebrochen

Prag , 3. Juli . An beiden Häuser » der

Nationalversammlung wurde heute di « Debatte

über da « Beneä - Exposee eröfsnet , wobei sich bi «

in die Reihen der Opposition hinein eine erfreu¬

liche ltebereinstimmung mit der Außenpolitik
unsere « Staate « ergab , der in schwerste » Zeile «
treu zur Demokratie steht .

I « Abgeordnetenhau « untersuchte Genessr
de Witte u. a. di « Wurzeln d « « sudrtrndeut '
scheu FasciSmu » und legte dar , «sie dieser » uni
Teil auch aus die mangelnd « ttnmrpalilisch « Be¬

friedigung berechtigter deutscher Wünsch « zurück -
zuführ « ist . Hier mutz der Hebel angesrht
werden , um der Verseuchung de « Sudelendeutsch¬
tums durch faseisttsche Ide « erfolgreich entgegen -
arbeit « zu können . Da « weitere wird sch « der
nahende Zusammenbruch der - Hitler - Ideologi « in
Deutschland besorg « .

Daß die Sozialist « beider Ration « in der

friedlich « Zusammenarbeit bereit « weit fortge -
schrittm find , konnte Genösse de Witte durch den

Hinweis aus die Arbeiter - Olympia de

übrrzeug « d dartun .

Einleitend unterstreicht Genosse de Wittedie
Stelle des Exposees , in der Benes auf die Vergeb »
lichleit der Bemühungen hinweist , durch eine Aende -

rung der RegierungSsysteme der gegenwärtigen
Schwierigkeiten Herr zu werden , und zitiert zum
Beweis die letzte Rode des italienischen Regierungs¬
chefs , in der dieser unumwunden die wachsenden
finanziellen Schwierigkeiten Italien « zugab und er - ,
klärte , daß eine staatliche Verfügung einer Lohn -
reduzierung notwendig werd « dürfte . Dar

geschah zur selben Zeit , als in unserem demokratisch
regierten Staat der Lohnabbau durch eine Regie¬
rungsverordnung verbot « » wurde !

Wichtiger erscheint in diesem Augenblick noch
die andere Seite , die große Gefahr näm¬

lich , die aus dem FasciSmuS für das Leben der Völ¬
ker und Staaten erwächst . Das Beispiel de « Hitler -
Regimes spricht ja Bände !

Al « Deutschland «och ein demokratisch regier¬
ter Staat war , da hat mm » weniger aus » roß «
nationale Gest « gehalt « , aber mm » hat gear -
britet . . Unter « in « « sozialdemokratisch « ReichS -
kanzlrr wurde da » Rheinland befreit , unter der

deutsch « Demokratie kam «S zum Abba » deS
BSlkerhasse », zu « Eintritt in de » Völkerbund und

dazu , daß fichD « tschla « d » iedecdftsschtnngder
ganz « ' Welt zuröckerobertr .

Da » hat sich total geäudrrt , seit di « deutsch «
Demokratie erschlag « ist . E « genügt , auf d «
Abgang au » Genf bin, «weisen , der ü « e » Miß¬
trau « in der Welt hervorgerufrn und ei « neue »
Wettrüst « angetahnt hat . Innerhalb v « 17
Monat « hat da » fafrisiifch » Regime zerstört , wa »
die Demokratie i » 14 Jahr « mühseliger und
schwerer Arbeit ausgebaut hat .

Alk „ firodkrtdrie * *
• tertr « neii

Wir waren Zeugen der fürchterlichen
Bartholomäusnacht von Samstag . Da »

System hat seine Gegner im Augenblick erledigt , hat
die Führer der SA kaligestellt oder kalt¬

gemacht , e » ist über Rächt « och weiter nach
recht » verschoben Word « und gerade jene , die es

aufbaut «, sind gekillt worden . Dann hör « wir

auf einmal au » dem Munde de » Führer » , daß diese

« st « Werkzeuge der national « Revolution lächer¬

liche Aff « getvef « sei « , Schlemmer und

Prasser , die da » Geld de » deusschen Volke » ver¬

soff « und mit Lnstknaben vertan hab « .

Alst wir W» diesen Ding « früher i « unse¬
ren Zeitung « schrieb «, da hat man » u « Gr « « l -

berichte unterstellt ; heute bestätigt der Führer

selbst , haß alle « »och ävr war , «tt ma » jmuul »
iw Ausland « » noenomm « hall .. . '

Da « System ist in diesem A» g « tlitke wohl ,
befestigt, aber in « d « Preis der Enttäuschung v «

Million « , um de » Preis de » Verzichte » auf jede

Spur sozial « Hoff « » in Deutschland .

WHiitt Wendantf
Wir hoffen , daß der Optimismus de » Her «

Außenminister » hinsichtlich der Milderung der akuten

Gefahr « recht behält , und wir glauben auch , daß
seine Politik viel zur Milde « ng der europäischen
Kriegsgefahr beigetragen hatxwiranerkennen
die » auch gerne .

Mit besonderer Genugtuung seh « wir in der

Herstellung eine » normalen Verhältnisse » zuRuß -
l a n d die Erfüllung unserer alt « Forderung . Er

ist nur bedauerlich , daß eine Partei die » durch zehn
Jahre aushalten konnte .

Ma » muß aber auch frstftell «, daß in dieser
Zeit eine Arndrrung der «sfisch « Weltpolitik
eingrtret « ist , die auch der Tschechoslowakei ihr «
Entschluß erleichtert hat . Vorher hatte Rußland
ja d « Völkerbund nicht unr negiert , sende «
direkt al » Bund kapitalistischer Staat « und al »
Werkzeug de » westlich « Kapitalismus verspottet
und verhöhnt .

Wenn Rußland jetzt feinen Staiwpunkt ändert ,
so ist da » eine Wandlung , die wir nur mit der

größt « Freude begrüß « könn « .

Innenpolitische Konsequenzen :
Au » de « Schlußwort de « Außenminister » zitiert

Genosse de Wiste , zu dessen inner politisch en

Schlußfolgerungen Übergehend, die Stelle, : daß unsere
Demokratte sich mit Erfolg durch die schwere Zeit
durchschlägt » Nb alle Zweifler überzeugt , daß sie für
unser « Staat da » einzige Regime und dft

einzige Grundlage für die gedeihliche Entwicklung
im Inne « und nach auß « ist , und knüpft daran
ein « Appell an alle , denen am Staate etwa » liegt :

I » dar hnttt « Politik fehlt « » » och a »
manche « . Wir bek « » « uu » rückhaltlos » nd
mwtngefchrüutt zum Staat , ab « der Staat mutz
sich auch uueiugafchriukt zu uu » bek « » « . Wir
stad kriue Phantast « , wir verlang « für un »
nicht », wa » der Staat nicht auch sei « « tschechi¬
sch « Bürger » geb « In » , ater wa » ar für
dies , tu « ka » u , glaube » Wir a » ch
für » » » verla » , « » » » kö » » o » .

ß « , WÄche da » Hisser - Regime in nächster Zeit
zar weiteren Fristung sein « Existenz für not -

wendig «achtet . ES wird heißen , den Hunger¬
riemen noch enger zu schnallen , eS gilt Dinge in »

Derk zu setzen , welche die Zahl der „ MieSmacher "
lawinestartig anschlvcllen lassen dürften , daher
heißt eS einen Zustand schaffen , der die Allmäch¬
tig « noch mächtiger , die Geknechteten noch stum -
awr und wMmloser macht . Kaum je schien die

Notwendigkeit größer , den Eindruck zu erwecken ,

dgtz jede , auch die leiseste Auflehnung gegen die

fäscistische Tyrannei mit grausamster Niedennet «

zelung der Raunzer und Unzufriedenen beant¬

wortet wird . Die Nazi - Dikteckur verträgt jetzt ,
da sie dm Staat an den klaffenden Abgrund ge -

wirtschastet hat , wmiger denn jemals eine Kritik

und eine Kontrolle . Darum auch wird die SA ,

m der der Traum ein « »zweiten Revolution " ,

di « gegen dm Kapitalismus und die „ ZinS -
knechsschast " gerichtet wäre , fortlebt , auf Urlaub

geschickt, ohne Rückficht darauf , daß die Hundert -
tausende , die längst durch ihr Landsknechtleben
jeder Attbeit entwöhnt , in dies « ihnm aufge -

zwungenen Urlaubszeit am Hungettuchc nagen

müsfm , was kaum zur Milderung ihrer Ler -

drossenheit beitragen dürste . ? lber schließlich : man

hofft , « ach einem Monat Hungers wcrdm jene ,
die man Wied « aufzunehmen würdig befinden
wird , um so mürber und williger sein , Henkers -
üiechte der braunen Bonzen zu sein . Um den ge -

dachtm Zweck, Einschüchterung und Schrecken zu

vertreiben , zu erreichen , ist es dm cigeiltlicken
Drahtziehern des Dritten Reichs , den Goering
und Goebbels gelungm , Hitler dahin zu bringen ,
eine Anzahl seiner engsten Freunde , von derm

moralischen Verfehlungen er nach eigenem Ge¬

ständnis fett Jahrm volle Kenntnis hatte und die

« trotzdem mit seiner ganzen Persönlichkeit ge -
deckt hat , laßen Blutes abschlachten zu lassen .

Die »Nacht d « langen Messer " , deren

Opfer diesmal weder Marxist « noch Juden
waren , sondern eine lange und noch unabsehbare
Reihe der Frmnde und Kameraden Hitlers , die

von der Nazi - Propaganda jahrelang als die

Blüte und feinste Auslese der Nation auSgetrom -
melt worden sind und die jetzt als verbrecherische
Subjekte , moralisch Verkommene , lasterhafte
Prass « und als „lächerliche Affm " beschimpft
werden , diese blutige Nacht läßt die Frage auf .
werfm , ob dem Hitler - Regime von jener Seite ,

gegen die sich die Säuberungsaktton richtete ,
ernsthafte Gefahren drohen . Vor Illusionen ist
zu warnm . Sicher ist , daß die Zahl b « Bewun¬

derer der braunen Diktatur im Inland wie im

Ausland eine erhebliche Verminderung erfahr «
hat , sicher auch, , daß die Phrase vom ' eimgen
deutschen Volk , das geschlossen hinter Httl « stehe ,
schlagend Lügen gestraft worden ist , ab « verfehlt
wäre eS, von den aus dm verschiedensten und

nicht zuletzt aus höchst selbstsüchtigen Gründen

malkontenten Elementen , die mtt dem System ,
wie es sich heute repräsmttert im Streite liegen ,
Rettung und Befreiung zu erwarten . Die Bor -

giinge der letzten Tage haben die braune Dikta -

tur weder moralisch noch materiell gestärkt , ihren
Sturz und chrc Vernichtung ab « werdm weder

Papm noch irgendwelche rebellierende Nazi -
Führer bring « , fonban allein die proleta¬
rische Revolution !

1

Mr Kondor
Von Robert Groetnch

Der Kondor thronte hoch oben auf seiner
Dacht und schaute über die Tierwiesen des Zoo
hinweg . Umklammerte mit starken Fängen die

Holzstange , auf der er seine Tage verbrachte .
Sein weißlich - kahler Kopf mit dem herrisch gebo¬
genen Schnabel war geradeaus gerichtet wie ein

Pfeil . Der Blick seiner dunklen , harte » Augen
blieb em den Horizont geheftet , als sei jene blau «

Ferne ein Schrei seiner Sehnsucht , ein Echo sei¬
ner Seele .

» Kondor ! "

Wer der große Vogel sah mit stolzer , un¬

nahbarer Gelassenheit üb « das bunte Geschöpf
hinweg , da » da draußen im Sande stand . Das

Geschöpf war rot und blau gekleidet , blickte sta «
zu dem Kondor auf und bewegte die Lippen , als
stammelte es lautlos . So verharrten die beiden

lange , regungslos . Dann zuckte der Mann in der
blauen Jacke und den roten Hosen herum , denn
nebenan bei den Adlern stand ein alter Wärter
und hatte gerufen : »Francois , bring ' den Rech «
mit ! "

Francois nahm den Rechen vom Rasen auf ,
schulterte ihn und ging mit dem Wärter davon .

» Francois , sei froh , daß du nicht mehr . im
Lager bist ; dort betteln die Gefangenen um Brot .

Schlechte Zeiten I "

Francois nickte . Das Lager . . . wie lange
war jene Zeit schon, verrollt , da er mit hunderten
Gefangenen in den öden Wiesenraum gepfercht
war , über sich den wolkigen , trüben , deutschen
Himmel oder da » Wellblech der Kasematten , und
um sich die grauen Drähte . Da er seine Tage da -

hindöste oder mit Streit und Spiel und Brot ,

Spiel « nd Zigaretten , Zank um Nichtigkeiten ver -
- brachte . Die Erinnerung an all das saß wie ein

Knäuel - in ihm, ein Knäuel , der sich nie lös «

würde . Wa » sollte man von den Menschen glau¬
ben , wenn sie einander in der gleichen Not so
wenig beistand « wie da im Lager ? Es gab im
seelischen Sumpf keine Kameradschaft . Es gab
Leid « , es gab Not , es gab den oder jenen Kame¬
raden . ES g«ch gleichgeartete Menschen , die einan¬
der an der Sprache , am Blick , am Händedruck er¬
kannten , oder Kameradschaft , weil man die gleiche
Jacke trug und die gleiche Regimentsnummer —
dies war auch so ein Trugbild gewesen , das man
ihm zu Hause gemalt hatte . Nein , da » Lager war
der Tod des Geistes , der Seel « , des Herzens ,
des Leibes .

Er schüttelt « sich .
Ja , und dann war « eines Tage » dunkelge¬

kleidete Herren gekommen und hatten Auslese ge¬
halten . Francois konnte ein wenig D« tsch . Wenn
er auch nur ein Keiner Apotheker aus den Pyre¬
näen war , die Medizin brachte ihn immerhin in
Berührung mit vielen Sprach « . Zwischen den
ewig grauen Stacheldrahtpalisaden gehörte er zu
d « wenigen , die sich auf die deutsche Sprache
warfen . Die schwarzgekleideten Herr « wußten
das zu würdigen . Er wurde nach Tieren gefragt .
Man wollte wissen , was er von ihren Eigenheiten
kannte und was er einem Hund verordnen würde ,
wenn er die Räude hätte . Einige Tage später kam
er in den Zoo der großen deutschen Stadt . Darum
gerade er — das konnte er nicht säg « ! Aber
w « kann immer ergründ « , warum e » da » Schick¬
sal gerade so will und nicht anders herum ?

Wie lange lag das alles zurück ? Er wußte
es kaum noch, denn Mr ' einen Gefangenen Verläu¬
fen die Tage überall m « own . Auch hier hätte
Francois das ewige Gitter um sich. Wenn er vor
offenen Türen stand , wenn er mit dem Wärt «
auf die Straße hinaus durfte , immer sah er da »
große , graue Gitter , da » seine Tage einengt «.

» Francois , leg den Rechen in den Stall und
füttere da » Ponyl "

Der Wärter ging weit « Und Francois
lächelte , denn er sah durch den Zaun hindurch da »
kleine russische Pony mit d « lang « Haaren , den

feurig « Augen und den immer belebt « Rüstem ,
das neben ihm im Pferch entlang und in den
Stall hineinrannte . Und sich dort auf die Raufe
stürzte , noch ehe Francois da « Hm hineinge -
worfrn hatte .

Drüben auf der andern Seite de « Gartens
schob sich das Restaurant hoch in die weißliche ,
dunstige Rachmittagslust hinaus , diese » mächtige ,
steinerne , schwere , von Balustraden bedrückte Ge »
bäudc , in dessen Hall « an regnerischen Sonn¬
tag « das große Orchester dröhnte . Oben im zwei¬
te » Stock putzte eine Frau die Fenster . Sie stand
auf dem Sim » und sah über die Anttlop « hin¬
weg nach dem PonyhauSchen hinüber , putzte dicht
am Abgrund , bi » Francois geschlendert kam , leicht
wiegend, - klein , hager und sehnig , den gelblichen
Kopf mit dem schwarzen , gelichteten Haar leicht
zur Seite geneigt . Sie stieg in « Zimmer , beugte
sich dann zum Fenster hinaus . Ihre kräftige Büste
lag auf dem Fenstersim ».

„ Pstl "
Francois sah mtt einem Sluck hinauf . Ein

kleine » Päckchen glitt an der Mauer hemnter in
d « Rasen . Er blieb bei den Anttlop « steh «,
sicherte rasch nach allen Setten . Dann stieg er
über die Barriere des Rasens , ging zur Haus¬
mauer , die sich im letzten Rot der Abendsonne
badete , und schob da » Päckchen unter seine Litewka .
Ob « stand Paula wieder auf dem Sim » und
wusch , als wollte sie mtt dem Lederlappen das
Gla » durchscheuem. Dabei ging ihr Blick hinter
Francois her , wie et , leicht vornübergebeugt ,
schmal und wiegend , dem Wärterhau » zuging .

Auf der Bank vor der Tür saß der Elefan¬
tenwärter Stephan und reinigte feine halblang «
Pfeife . Er sah kaum auf , al » Francois durch die
TÜr ging und mit dem harten Tritt seiner Lhas -
seurschuhe die . ' Treppe hinauf in sein Zimmer
stapfte . Stephan spie in den Gand . Rein , nein ,
der Elefant Max hatte nicht die gleiche glänzende
Begabung wie sein Vorgänger I Mit dem zu arbei¬
ten war «in « Wonne gewesen . Wie er zehn Meter
hin über das Flaschenbrett balanzierte , die Gicher -

Wir wäll « wirtschaftlich , kulturpolitisch und

sozialpolitisch - Nicht mchr zurückgesetzt sei »; Ünsec

Anspruch auf Arbeitsplätze , auf unsere Schuhe , auf

unsere » Anteil am der öffentlichen Verwaltung ist

noch nicht voll honoriert . Ehrliche Worte bon Wen

und drüben Minen und werden uns vorwärts brin «

gml Jeder Angehörige de » Staate » soll die <&t »

wißheit haben , daß dieser Staat sein Staat »st
und sein kann .

In dm Reihen unseres eigenen Volles HM «

wir eine starke faseisttsche Propagande zu verzeich -

nm ; gewisse Kresse sind vom Führerprinzip

ganz hypnotisiert .
Stern diese Herrschaften heute »ach Deutsch -

land htnüderblicken , dann sollt « sie doch schon er -

tatn « , wohin diese » Führersystem führt : dass
- über Rächt Mörder umgeh « , daß niemand auch

« » r innerhalb seiner »irr Wände seine » Leim »

sicher ist . Da » sollte die Sehnsucht «ach dem

„ Führer " doch einigermaßen abkühl « .

Für unsere fascistsschen Strömungen war « die

AuRvirkung « de » deusschen FasciSmu » entscheidend ;
da » wird sich ändern , wenn da » Versagen des

FasciSmu » gegenüber der Krise ganz offenkundig ge¬
worden ist . ZUm andern Teil gehen sie aber auf die

Zurücksetzung der Deusschen in der Frage de » Ar¬

beitsplätze » und im öffentlichen Leben überhaupt zu¬
rück . Da » muß geändert werden , wenn di « demo¬

kratische Gesinnung in ' jenen Vollsschichten wieder¬

kehren soll .
Wenn man den demokratischen Gedanken be¬

festigen will , dann müssen wir von d « Fascisten
auch lernen , wie man für seine Ziele Propa¬
ganda macht . Da muß darauf verwiesen werden ,
daß alle Sudetendeusschcn « » dem reichsdeut¬
schen Rundfunk hängen , weil wir selbst
kein « deusschen Sender haben . Wie gut wäre e »

für die Propagande der demokratisch « Ideen ge¬
wesen , wenn man die Worte , mit den « Dr . Benes

gestern seine Rede beschlossen hat , durch Rundfunk
den sudetendeusschcn Höre « hätte vermitteln können !

In seinem Schlußwort hat Dr . Beneö Diktatn -
ren und Dikwturgläubige glänzend abgeferttgt und

dargetan , daß auch die schönsten politisch « Regime
sich ziemlich rasch überleben .

Die Wunder , di « « an von der Diktatur er¬
wartet «, mußte « audbleib « , wett e » «tue elende
Dem » , » gie war , für da » versag « der Demokra¬
tie di « wirtschaft verantwortlich zu « ach « . D> »

wirtschaftliche Krise ist tu de « System der Wirt¬
schaft » « gründet und di » Opfer diese » System »
hab « d « Vock » mn Gärtner gemacht , wen » sie
sich für die Dtttatur entschieden , die von d « Nutz¬
nieße « diese » System » finanziert wurde . Dio

Mass « der SA, der « Führer erschossen wurd « ,
werd « da » h « 1 » begreif « . Die Mass « »ei an »
vor einer ähnlich « bitter « Erkenntnis zu bewah -
r « , ist unser « heilige Pflicht !

- Wir steh « zur Volksherrschaft und

gegen - jede Cliquendtttatur, - - wir wovm die Ver¬

ständigung innerhalb der Tschechoflowakei . Die

sozialistisch « Arbeiter versteh « einander schon .

Jetzt » wo zur « rbriter . Olympiade die Mas -
s « der tschechisch « und der deutschen Arbeiter in
d « Straß « v « Prag auszieh « und deutsche wie
sschrchssche Kinder in herzlicher Verdnnvenhrit sin¬
gend durch di » Straß « zieh « , leg « wir Zeug¬
nis ad vor der ganz « Oeffenttichkeit sür da », wa »
wir wall « . Wir hätt « nur bett ein « Wunsch ,
daß da», wa » tat » erfüllt , znm Gemeingut alber
in diesem . Staat « werd » und nach » nd nach znm
Gemeineut der » an » « « ropüisch « Menschheit .
E » ist die höchste , di » allerhöchst » Zettl ( Lebhafter
Beifall . )

heit , mtt der er sein « schweren Körper über die
schmale Kante Hinwegtrug — das Halle auch d «
andern Wärtern als ein Meisterstück gegolten .
Max , der neue , war gutmütiger . Auch in der
Brunstzeit schnaubte er den Wärter nicht an . Sei¬
netwegen brauchte Stephan nie durch die eisernen
Stangen zu verschwinden . Max war gleichmätztz ,
aber unbegabt wie die meisten gleichmäßigen .
Den Leierkasten drehte er leidlich , ja er tat es
sogar , wenn nicht alle Anzeichen täuschten , mtt
innerer Hingabe und Gefühl für das Melodische
der Sache . Auch über ben Ballen turnte er ganz
gut hinweg , und wenn , er den Rundgang antve -
ten müßt « , im Pollaschritt , daß die kleine Ziege
bei jedem Schritt zwischen d « massiv « , grauen
Gäulen de » Elefanten yindurchtirallieren konnte
— auch das tat er mit innerem Behagen und
immer in Versuchung , den Ziegenleib mit dem
Rüffel zu liebkosen . Wer die Flaschenbalance l Ob
da » je glücken würde ? Einmal war er gestolpert
dicht vor dem Ende der Prozedur . Seitdem wollte
er nie über die katastrophale Stelle hinweg . Ele¬
fanten merken sich offenbar genau , wann , wo
und weshalb sie gestrauchelt sind . Ah — es war
ein Kreuz , verdamm ' mich nochmal .

Er blte » noch einmal kräftig durchs Pfeifen¬
rohr , stopfte den Knaster fest hinein nick » ließ die
rote Flamme über dem Ganzen aufschlagen .

Eine Lichtwelle flutete von oben her schwach
in da » zunehmende Dunkel . Francois hatte in sei¬
nem Zimmer . Licht gemacht. Wie Stephan genau
sagen konnte , wo da » Gnu jetzt lag , ob di « vier -
hornanttlop « jetzt fraß oder nicht , ob der Pavian
Karl noch im Ring schaukelte oder sich bereit » in
seiner Eck « zum Schlaf gekauert hatte , so wüßte
er , ob der Franzose in dieser Stunde auf um
Bette lag und seine Pfeife rauchte oder eine Pho¬
tographie bestärkte . Das Leben wiederholte sich
zur gleichen Stunde überall in der gleichen Wesse .
Für Stephan gab « S keine Ueberraschung « . Es
wär iynner höchsten » zweierlei möglich , wa « ge¬
schah oder nicht geschah . .

( Fortsetzung folgt . )



He . IM Mittwoch , 4. Juli 1934 « Ute »

riadeauSschutzes begrüßt .

Ueberprüfung seine - Falle - wurde der Befehl er »
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terlichen Berhältniffen - nrückgekehrt . Was « her » M

noch größerer Bedent » » - ist . ist die Gleich güttig -
leit , ja sogar Unzufriedenheit , mit der man die

Anwendung mittelalterlich « politischer Methoden

» « folgt . Mir die Rachbam Deutschland - kann
da - kein stärkender Gedanke sei «, obzwar

' 0 -

«ahrscheinlich ist , daß « an in den allernächst «

Jahren eh « fiir Deutschland fiircht « muß , al -

daß « an sich Mc Dtttschland ängstigen müsse .

. »Dail » Telegraph " Besaßt sich mit d « - P-
nisch « Depesche au - Berlin D« tschla « d
herrscht Ruh, " und fügt hin - «, daß dort , wo Ter¬
ror herrscht , die stritte p«sichtig find . Da - Blatt

sührt « eit « au - , daß keine Erwähnung davon ge¬
macht wird , daß irgend jemand Mr Gericht ge¬
stellt wurde . „ Falls der Reich - kan - l « überhaupt
ein « fremden Ansicht zugänglich ist " , schmißt
das Blatt » wird es ihm sicherlich nicht entgehen ,
daß die Wett , die - war mit Verräter « nicht stzm -
pachistert , doch rin seh , starkes «esiihl fiir Rechts -
form « Hai .

London , S. Juli . Das amtliche ßrittsche
Radio meldet : Di « Unmenschlichkrit der letzte «

Ereignisie in Deutschland hat die öffentliche Mei¬

nung in Großbritannien tief Berührt und die

Blätter drück « in ihr « Kommentaren einmütig

ihr « peinlich « Eindruck hierüter aus .

„ Limes " schreit « ; Die Umstände und die

Beweggründe » die - « dem plötzlich « Ausgang ge¬
führt hat « , find all - « dunkel » als daß « an üb «
ihr « möglich « Falg « und Rückwirkung « ein
Urteil ahgeß « könnte . Höchst « - kamt « an sa¬
gen , baß es de » Anschein habe » Hitler hat , für
ein « Augenblick feine Stellung gesichert » indem
er jrd « beseitigte , der sein « Unbeliebtheit , die

offensichtlich unter d « Breiten Schichten der SA .

platzgegriffen hatte » hätte « usnützen können . Was
die Att des Regierens betrifft , daß Respekt » » «
dem Menfch « leb » n und d « « « schlichen Freiheit ,
so hat Dentschland derzeit ausgehört , « in mod « .
» er « ropäischer Staat - « sei «, es ist - » mittelal »

„ Die N » ß n a h men zur RiederschlaguNg
der Roehm - Revolte sind am 1. Juli 1934 nacht »

abgeschlossen worden . Wer sich ans

eigene Sauft , gleich au » welch « Absicht » in Brr -

folg dieser Aktion eine Gewalttat - « schuld « kom¬

men läßt » wird der normal « Justiz zur V « .

urteil » » , übergeb « . "
*

Da - Mord « wird abgestoppt . Glaubt Hitler .

Spanische Bombe
gegen deutsches Konsulat

Madrid , 8. Juli . Wie au » Valencia
gemeldet wird , explodierte am Montag abends

gegen 11 Uhr vor dem dortig « deutsch « Konsu¬
lat eine Bombe , Die Fensterscheiben deS Gebäude »
ging « in Trümmer . Personen wurd « nicht der «

LeffigctreMc
Mir « le Ml0cnile *0eblete

Ein sozialdemokratischer Antrag .

Im Parlament haben die tschechischen Ge¬

noffen einen Antrag eingcbracht , in dem die Re¬

gierung aufgefordert wird , dm kleinen und mitt «

leren Landwirten, ) die durch die Getreide - Miß¬
ernte betroffen sind , Getreide guter Qualität au »

den JnterventionSkäufen in einer solchen Meng «

zur Verfügung zu stellen , wie e » dem erlittenen

Schaden und ihrem Bedarf in der Haus - und

Feldwirtschaft entspricht ; das Getreide soll in

gleicher Menge in. drei ^aufeinanderfolgenden
Ernten , dem von der Regierung zu bestimmend «
OrganzutüSerstattet werden .

GO Hinrkhtnngen
London , 8. Juli . Der Berichterstatter des

Reuterbüro » meldet au » Berlin : ES verlautet ,

daß die Zahl der Hinrichtungen in den letzten
Tag « 60 erreicht hat . E » werde ehesten » zur
Ernennung Goering » zum vizelanzler kommen .

Außerdem wird Goering da » Amt de » preußisch «
Ministerpräsidenten und da » Luftressort beibehal¬
ten . Bon Papen habe da « Amt de » Regierung »«
kommissärS im Saavgebiet abgelehnt .

Millinger nach anflkler

Meldung seiner runkflon
enthoben

Berlm , 8. Juli . Wie von amtlicher Stelle

ungarische Staatsgedanke baue sich überdies auf I neuerdings mitgeteilt wird , wurde der SA- Führer

Gefchichtsfälschungen auf ; von den Doku- 1Killinger nicht erschaffen , sondem bloß vorüber -

menten au » der Arpadenzeit sei « drei Viertel ge - 1 gehend in da » Konzentrationslager gebracht . Rach
fälscht . -

■ “ * " ‘

Bm den Oppositionrrckn «n bekennt sich! teilt , Killinger wird « freizulassen , aber seiner
LiSla ( Gew. - Part . ) zu einer positiv « Außen- 1Junltion zu entheben .
Politik . Auch Ra zu » ( flow . Wilder ) unterstreicht, !
daß der slowakische Rationalismus staatserhaltend I O & S MOFCldl
und demokrattfch ist . Spakek <Rat . - Dem. ) , der dies -

mal an die Stelle de » unversöhnlichen Benei - Gegner »

Hajn trat , bringt sogar ein verklausulierte » Lob auf m
d « n «ußmminister h- rau » , der er verstanden habe . I H i « 7 e r' lmt' folgend^«n°rimnng""cklassen

- dem Staat - durch sechzehn Jahre eme Verhältnis - ' - — ■

mäßige Sicherheit zu belmchren , und fordert Mn

Benes , daß er »auch um dm Preis eine » persönlichen
Opfer »" auch mit Italien und Pol « gute Verbin ¬

dung hatte . Die Annäherung an Rußland lehne er

allerdings au » Parteidisziplin ab ; alle wirtschaft ¬

lichen Hoffnungen würden nur «in Traum bleiben .

Die Debatte wurde dann auf morgen 9 Uhr
vertagt . Inzwischen erledigte da » Haus noch die UmHUmmi„ . _D- . „ _, —
gahntechnikernovelle , über die wir an anderer I alle „ Schuldigen " schon au-geröttet zu haben ?

Stelle bericht «, sowie die Novell « zur Aerzte - Oder hält er di « abschreckende Wirkung der bi »,

kammer . I herigen Morde für ausreichend ? Oder fürchtet « ,

. — - — j . » Heim auserlesene Mörderbande , die SS werd « ,

WMI ncncnniutl « ns LipOSCCJ einmal im Abschlachten begriffen , nun bedmlenlos

weiterknallen ? Fürchtet er die bösen Geister , die

er rief ? Packt ihn Angst vor der eigenen Courage ?
Run , « S brauchen ihm die Geister seiner hin¬
gemetzelten Freund « nicht im Traum zu erscheinen
— erschrecken werden sie ihn noch oft genug I Richt
nur die SS — auch die SA und vor allem sie
war zu Gewalttat « erzogen ! Es gibt jetzt zehn¬

tausend «, die an nichts anderes denken als an

Rache . Der Schrecken , den Hitler und Goering

jetzt , entfeffelt haben , muß sich bald gegen sie

wenden .

„ Dcldismcnschcnjagcr “ war

besser noch gewesen

Gemeinsame Kundgebung
In Paris

Ueßerfüllte sozialistisch -kommunistische
Versammlung .

Paris , 3 . Juli . Die Sozialist « und die

Kommunisten hielten gestern abend » in Paris die

erste gemeinsame Versammlung „ gegen den Fas »
ciSmuS " ab . Es kamen so viele Anhänger der bei¬
den Parteien , daß etwa 8000 Personen in einem
anderen Saale untergebracht werden mußten .
Hiebei kam e » zu Reibereien mit der Polizei . Die

Versammlungsteilnehmer gingen aber in Ruhe
auseinander und di « Manifestanten begaben sich
nicht , wie ursprünglich beabsichttgt war , vor die

»rutsche Botschaft und vor die österreichische Ge -

ändtschaft , um die Befreiung Thälmann » und

Paula Wallisch zu fordem . — In ASniere » , der

Pariser Vorstadt , manifestierten Kommunisten

liegen die nationalistischen Frontkämpfer , di « eine

Versammlung abhielten . Es kam zu Zusammen -
tötzen mit der Polizei , wobei einige Person « ver¬

haftet wurden .

Hautlose Zustimmung
zum BeneB - Exposee

Die Debatte im Parlament stand im Zeichen
der ersten KaolitionSgarnitur . BeneSs Gedanken¬

gänge wurden von allen Sprechern der Koalition

ohne Vorbehalt gebilligt und namentlich auch die

Ausführungen über die Kleine Entente , über

Polen und Ungarn wurden kräftig unterstrich «.
Gen . Reka » unterstrich die erhöhte Bedeutung

de » Völkerbundes trotz dem Austritte Japan » und

Deutschlands und zerpflückte die noch Mrgebracht «
„ Argumente " gegen die Anerkennung Rußland » in

überzeugender Weife . Er glaubt , daß wir in Kon -
iunkturzciten für zwei Milliarden nach
Rußland werden ausführ « können , in der heuttg «
Zeit vielleicht für dreiviertel bi » eine Milliarde .

Heuer waren es bis Ende April allerdings nur sage
und schreibe sechs Millionen gegenüber 489 Millionen
im Jahre 1981 . Die deutschen Ereignisse lehren erst
die Vorteile der demokratischen Freiheiten schätzen .
Es ist sicher, daß das deutsche Regime an seinen
eigenen Widersprüchen zugrundegehen wird

Bttanck ( tsch . Kler . ) stellte fest, daß Deutsch¬
land politisch wie kulturell isoliert ist . Die national¬

sozialistische Diktatur hat Deutschland kein Glück

gebracht , smdem auch seinen wirtschaftlich « ver -

fall herbeigeführt . Wir müssen alle » beseitigen , war
die Grundlage der Demokratie untergräbt , und

müssen auf eine Demokratie hinarbeiten , die zeigt ,
daß sie besser ist al » die diktatorisch « System « .

Dr . Slavik ( Rep . ) erklärt , daß sich das slo¬
wakische Volk einstimmig zu seinem Staat bekennt
und sein «' Zlckunft nur in der Tschechoslowakischen
Republik gesichert findet . Was Deutschland betrifft ,
so kann unser Urteil nur das Gefühl des Ent «

setzenüunddeStiefstenBedauernS fein ,
daß in einem Kulturvoll derartige Methoden und

Kampfmittel möglich sind .

Hrnöovsktz ( Nat . - Soz . ) unterstreicht die Rot -
wendigkeit der Sicherung des Staate » und seine »
demokratisch « Regime » . Er rät den Ungam , nicht
auf die slowakischen auwnomistischen Parteien zu
rechnen, den » auch der Autonomismu » bedeut «

keinesfalls eine Verbindung mit Ungarn . Der

vlrd abgestoppt
B e r l i n , 3 . Juli . Reichskanzler Adolf

Neue Explosionen
In Oesterreich

W i e u , 3. Juli . Gestern explodierte in Wie¬
ner Reustadt und in Salzburg je « in Spreng¬
körper , wobei Dachschad « verursacht wurd « .

Gestern abends wurd « von einer Zollwach¬
patrouille Bei Wel » drei Bursch « angehakten , die
die Grenze mit Rucksäcken überschritten hatte ».
Zwei der Burschen konnten unter Zurücklassung
der Rucksäcke entfliehen , während der Dritte , der

Müllergehilfe Josef S ch o i b e l au » Salzburg ,
ftstgenomm « werden konnte . In dm zurück¬
gelassen « Rucksäcken befand « sich 100 Meter

Zündschnur , 700 Stück Sprengkapseln , 3 Stück
Zünder für Spielhandgranatrn , ISO Stück Pisto -
lenmunition und außerdem zahlreiche Propa -

gandadruckschrift « . In einem der Rucksäcke wurde
di « KennzeichnungSauSfertigung eine » gewissen
Florian W i l l i t s ch au « Gnigl vorgefunden . '
In Eismerz explodierte vor dem Pfarrhof ein

Papierböller , wodurch mehrere Fensterscheiben
zertrümmert wurd « .

1 Jahre noiimkcrker

Feldkirch , 8. Juli . Das Standgericht Inns¬
bruck verhandelte heute in Feldkirch die Anklage

gegen den 33jährigen Former Emanuel Schwärz -
ler , der wegen eines verbrechens nach dem

Sprengmittelgesetz angeklagt war . Der Angeklagte
wurde zu 7 Jahren schweren Kerkers , verschärft
durch hartes Lager und zur Zahlung der Kosten
de » Strafverfahrens und des Strafvollzuges ver¬
urteilt .

Zusammenbruch der
österreichischen Nazipresse

Wien , 3. Juli . Die Kremser Druckerei Faber
hat sich geweigert , die bei ihr hergestellten ge¬
tarnten nationalsozialistischen niederösterreichi¬
schen Provinzblätter „ Reue Grenzwacht " , „Holla¬
brunner Nachrichten " und „ Gänsemdorfer Zei¬

tung " weiterhin zu drucken . Infolgedessen mutzten
die drei genannten Zeitungen ihr Erscheinen ein¬

stellen .

zwei Sfhutzkorpslente
vom Zuge Überfahren

Salzburg , 3. Juli . Auf der Eisenbahnbrücke
über die Salzach bei Galling wurden gestern von
einem Lastzug die dort Nachtdienst versehenden
beiden Schutzkorpsleute Franz Rettenbacher und

Josef Ebner überfahren und getötet .

Englisches Urteil über die

Bestialitäten des Hitler - Regimes
Deutschland hört auf ein moderner Staat su sein

Ausllhdische Oiste
bei der Olympiade

Das tschechoslowakische Pretzbureau meldet

Dienstag , daß bereits ein « größere Wordnuqg
Holländer , Ungam , Amerikaner urck Engländer
zur Teilnahme an der Arbetterolympi <cke etnge -
troffen sei. Die Gäste wurden zum Teil im

Lhdovy Dum " von den Mitgliedern des Olym -

Auch im Senat , der die Debatte berettS heute
Beendete , bot sich das gleiche Bild der Zustimmung
zu den Ausführungen de » Außenminister ». Bon

Koalitionsseite sprachen Stodola ( Rep. ) ,
Krejöt ( Soz . - Dem) , veseltz ( Nat . - Soz . ) ,
Jng . Winter ( Soz . - Dem. ) , Hruban (tsch.
kler . ) und Genosse Dr . Heller , dessen Rede
wir aus techn . Gründen erst morgen ausführ ¬

licher nachtragen können .
Bon L^rposUionSseit« brachte Havlin

( Rat . - Dem. ) gegen Sowjetrutzland den Einwand

vor , daß es schon einmal durch Abschluß de »

Sonderfriedens Frankreich « verraten " hab «.
Stolberg ( D. Kler . ) warnt wieder vor dem

" geWrlicheu Experiment " , Rußland aktiv in die I Verliu , 3. Juli . Der Reichskanzler hat auf
politischen Streifigkett « hinemzuzuh « , nur um Grund des heute Mm R- ichSkabin - tt verabschiede -

d-r. französisch « Gruppe ein Uevergewicht im k Gesetzes zur Ueberleitung de » Forst - und

Spiel der Kräfte zu stchem . Jagdwesen » auf das Reich den preußischen Mini -

. ^^- nMendsttmden wurde da » Exposee st - rpräsid -nt-n, General der Jnfanterie/Hermann
? bÄÄÄ IG°»ing zum R«ichsf °rstm- ist - r ernannt , » er in

Regierung -Vorlag über di - Gastwirt schlaft 38?**" ^- zeichnung »R- ich - jäg - rm- tst - r «

und der Versicherungsvertrag ohne ' ' " ^'
Debatte angenommen worden .

Nächste Sitzung morgen . Mittwoch , um v Uhr
früh . Auf der Tagesordnung steht der Feuer ¬

wehrbeitrag und die Anträge zur Landwirtschafts ¬

hilfe .

Porträts dcrGcmorMcn
KlMreckl

Zu den erst « auf Befehl Hitler » erschoss « «
DA - Führe « gehört der frühere Freikorpbfühver von

- etzdebreck . Ein Landsknecht , und doch
eine sympathische Erscheinung . Ein Krieg - in¬
valider , einarmig , und d « noch nur Soldat , über¬
all dabei , wo gekämpft wird , im Baltikum , bei «

Kapp - Putsch , bei d « aberschlesischen Aufftänd «
Herr v. Hehdebreck hat persönlich eine der Abteilun -

gen geführt , die den Annaberg , den beherrschend «
Hügel tWerfchlefien », gestürmt und erobert haben .

Herr Mn Heydebreck galt d « Oberschlefie » al »

„ Rationalheiliger " . Er , der zwar kein

Kostverächter war , der gem spielte und trank , am

lickst « aber schoß , war seinen Mitkämpfem nich
nur Vorgesetzter und Führer , sondem auch vertrau¬

ter , der . wenn e » notwendig war , den letzten Pftn -
nig mit seinen Landsknechten teilte .

Er und seine Schar sind bei den AbstimmungS -
feiem Pfingsten 1981 auf dem Annaberg ganz be¬

sonder » gefeiert worden . Roch vor kurzer Zett hat
der am Fuße dr » Annaberg gelegene Ort kanvrzin ,
ein wichttger Eisenbahnknotenpuntt , zu Ehr « seines
Befreier » d « Nam « Hehdckreck angenommen . Ob

man . ihn. Wicker,. streichest oder umtauf « wird ? —

muilertalral Kleuscucr k

Ein weitere » Opfer der Httler - Feme ist der

Vorsitzende der Katholll « Deutschlands , Herr Dr .

Klaufener . ES ist vollkomm « ausgeschloffen
daß Klaufener , wie die Goebbels und Konsort « be¬

haupt « . Selbstmord begangen hat . Klaufener
war frommer Katholik . Selbstmord ist
eine » der schwerst « Verbrech « , die ei « Katholll be

geh « kann . Sich um den Himmel zu brin¬

gen , nur um den augenblicklich « Machthabem ein «

Gefall « zu tun , ist bei Klaufener ausgeschlossen .
Der war nun Klaufener ? Da » spielte er für eine

Rolle ? — Run , immer eine zweifelhaft « .
Klaufener trat erst nach seiner Berufung vom

Landrat in Recklinghausen zum Ministerialdirektor
im preußisch « Innenministerium und äl » Vorsitzen¬
der de » „ Katholisch « Deutschland » " in den Vorder¬

grund . Er übernahm die Leitung der Mn Sckering
mit Abbegg aufgebaut « Schutzpolizei .

Warum Klaufener ermordet wurde ? Der wahre
Grund Wick wohl kaum festgestellt weck « könn «
— Dem eigentlichen Führer der Katholiken Deutsch¬

land », Brüning , ist e » gelungen , rechtzeitig in »

Ausland , nach London , zu « ttommen . Man kann

wohl annehmen , daß Klaufener für ihn da » Opfer

geworden ist .

SA in „ Ehren “
Recklinghausen , 3. Juli . Der Leiter der

Staatspolizeistelle für den SiegierungSbezirk in

Recklinghausen » Dr . Graf von Stosch , tritt mit :

Ich habe den Baumeister Josef Avenstrodt aus

Aarendorf in Schutzhaft genommen , weil er an «

läßlich der letzten Maßnahmen des Führer »

glaubt «, die SA in gehässiger Weife beschimpfen
und herabsetzen zu können . Bancrnaulstand in Chile

Rew Kork , 3. Juli . Wie „ Associated Preß "
über die Aufstandsbcwcgung in Südchile meldet ,
rotteten sich tausend bewaffnete Bauern zusammen ,
di « durch Kälte und Hunger von ihren uneinträg -
lichen Farmen Vertrieben wurden . Sie griffen die

Bauern an , die den Anschluß an die Betvegung
verweigerten . Eine Anzahl der letzteren wurde

getötet und von den Aufständischen in einen Fluß
geworfen . Im Kampf mit der Gendarmerie wur¬
den etwa 50 Aufrührer getötet . Verstärkungen
sind nach dem Mittelpunkt des llnruheaebietes ,
dem Ort Mulchan , unterwegs .
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Der Klndertag ^ der Olympiade

I Uebungen der deutschen Jungen . — 2. Das Falkenlager . — 8. Deutsche Jungen bei den Massenvorführungen . — 4. Tschechische

, Mädchen nach den Hebungen . — 5. Massenturnen der tschechischen Jungen . — 6. Deutsche Mädchen beim Massenturnen

Tagcsnculgkclttn
MilitSr - Flugzeug

verunglückt
fllit « ab De » vachter oetvimbet

Prass , 3. Juli . ( TRO ) Am Dienstag , den
3. ds . . ereignete sich üm 12 . 25 Uhr auf dem Flug¬
platz von Milovice ein Unfall eines Militärflug¬
zeuges der Type Ap - 82 . Bei der Landung glitt
der Apparat längs des Flügels ab und blieb zer¬
trümmert am Boden liegen . Der Pilot , Gefreiter
Bencelides wurde unterhalb des rechten
Auges ernstlich verletzt . Der ' Beobachter
Stabskapitän T m o l i I , wurde leichtver¬
letzt .

Wissenschaftliche
Entdeckung in Joachimsthal

Das „ Bohemmm " .

Jaachimsthal , 3. Juli . Ingenieur Odolen
K o b l i e , der Vorstand der staatlichen Uran - und

Radiumsabrik in Joachimsthal , hat in den letzten
Tagen seine mehr als halbjährige Arbeit an der

Isolierung eines neuen Elementes der JoachimS -
thalcr Uranpechblende erfolgreich beendet . Das
neuentdeckte Element , das die Reihenanzahl VS

trägt , und ein Atomgewicht von 240 . besitzt , wurde
von ' Koblic „ Bohemium " getauft . Rach Schätzun¬
gen . Jng . Koblic ' s enthält , die " Joachimsthal «
Uranpechblende etlva 1 Prozent des neuen Ele¬
ments . Bohemium , so datz es möglich ist , es als das
Mutterelement von Protoaktinium und der ganzen
Aktinium - Reihe anzusehen .

Jng . O. Koblic ist aus der Hochschule für
Chemie , und chemische Technologie in Prag her -
vorgegängcn . In der Joachimsthaler staatlichen
Uran - , und Radiumsabrik arbeitet er bereits seit
bem ; 3<$ re . 1920 . Er war auch längere Zeit , in
Paris tÄig , wo er im Laboratorium der Entdel -
kerin des Radiums Curier und , am College de

Fran « bei Professor Mouret gearbeitet hat .

Nrrm Arbeiter in einem
Bnumern verschüttet

Mährisch - Ostrau , 8. Juli . Im Wasserwerk
der Stadt Mährisch - Ostrau in Nova Bei ereignete
sich, heute nachm . ein grosses Unglück . Die Baufir¬
ma Ingenieur Sliva in Slezstä Ostrava baut dort
einen neuen Brunnen für daS Wasserwerk . Der
Boden , in - den der Brunnen gegraben wird , - ist
zmn Teil sandig, zum Teil Lehmboden . D « auS -
gegrabene Teil des Brunnens wurde stets durch
Buschalungen versteift . Räch den letzt « ausgie¬
bigen ' Pegenfallen jedoch quoll der Lehm im Brun¬

nen/auf - die Verschalung gab unter dem verstärk¬
ten ^ DruÄ « nach und verschüttete neun Arbester ,
die an der Vertiefung de « Brunnens arbeiteten .

Rack fieberhaften Bemühungen gelang es , acht
Arbeiter zu befreien . Sie wurden nach dem ftädti »
chcn Krankenhaus gebracht . Bis auf den 22jähri «

; cn Adolf Weigend , der schwer verletzt ist , sind
ämtlickc Arbeiter leichter verletzt . Nunmehr wird

angestrengt . am der Befreiung d « S neu »iten Arbei¬
ters , des I : Menäik gearbeitet , der in einer grö »

zeren Tiefe als die übrigen verschüttet wurde .

Polnisches Dorf eingeäschert
Warschau , 8. Juli . Durch ein Grotzfeuer

wurde am Montag innerhalb von zwei Stunden
die ganze Ortschaft Raszkutany in vstpolen
eingeäschert : Verbrannt sind 68 Wohnhäu¬
ser und 1 5 7 Wirtschaftsgebäude .

Auch ein Teil des BiehS konnte nicht mehr geret¬
tet werden ; unter anderem sind 300 Schweine
mit verbrannt ' . 34 0 Bewohner des Dorfes
sind obdachlos geworden .

Die .Entgötterung . . . . Es ist eine Pein -
liche Sache , sein krampfhaft gepflegtes Idol so
entgöttert zu sehen , wie es jetzt den mehr oder

weniger schlecht getarnten sudetendeutschen
Nazizeitungen mit ihrem Hitlerschen „Dritten
Reich " ergeht . Da haben sie immer in den Tönen

höchster Verzückung die Stabilität und die Ge -

chlossenheit . des fascistischcn Staates besungen , in
ervilen Ergebenheits - Reportagen geschwelgt und

ich stets als die Vorposten jener Barbarei ge -
ühft , die jetzt in so entscheidender . Weise mora .

isch Schiffbruch . erlitten hat . Man sieht förmlich
tille Zähren tiefsten Leides durch die Füllfedern

rinnen , mit denen sich diese freiwillig gleichge »
schaltetcn Blätter nun mit . Hitlers Massenmord
an seinen Kameraden abmühen müssen . Wie kann
man dem hitlcrhörigcn Abonnentenstamm diese
Dinge nahebringen , ohne ihn "sogleich aus allen

Himmeln der Gläubigkeit in die tiefe Nacht sich
cchwendertder SkePsis zu schleudern — ? l Das
Verhaften dieser Blätter dem erschütterten Hitle -
riSmuS gegenüber ist genau so ckmrakteristisch wie

ihre frohlockenden Hymnen zu Beginn der Bar¬
barei . Sic finden kein Wort der Entrüstung
gegen die Gailgstermothoden , mit denen die NeroS
der Diktatur heute dieniederknallen, . mit deren
Hilfe , sie gestern ihre Gewaltherrschaft aufgeriih .
tet haben , fierempören . sich nicht über den Mord
an General von Schleicher , der vvrt höchst offiziell
ausgesandten Banditen mit PolizeiausweiS in

seiner Wohnung überfallen mü > niedergemacht
wurde , wobei die bitterlichen Meuchler nicht v « .
säumten , auch die Frau deS Verhassten abzuschie -
ssen . . . Ach nein . Am liebsten würden sie freu -
big Beifall klatschen . Da daS auS sehr nahslie -
genden Gründen schlecht gcht , beschranken sie sich
darmff , die hitleroffiziösen Lügenmeldungen ohne
jedenabschwiichenden Kommentar zu bringen und

fleissig Pressestimmen zu sammeln , die ihnen als
ftir den Diktator günstig erscheine ». Die » Su -

detendeuffchc Tageszeitung " stürzt sich, wie . ein

Ertrinkender , der nach dem rettenden Balken

angelt , auSgerechnet auf SttibrnyS „ Pond . List " ,
in dem die betrübten , tschechischen , FaUsten sich
selbst und dem Publiktzin - einziircden versuchen ,

dass der Kameradon - Mvrd „ eine Tat " des Regi¬
mes gewesen sei. Diese köstliche Information
stammt wohl direkt aus dem deutschen Propa¬
gandaministerium und kommt so, auf etwas ku¬

riosem Umweg , doch an die richtige Adresse . Dass
diese Art Presse überhaupt in der Republik er -

scheint , ist ein geographischer Zufall und kaum

mehr . Es lohnte sich nicht, , iiber derlei Journali¬
stik mehr als ein Achselzucken zu verlieren , wenn

solche Tendcnzberichterstattung nicht immer wie -

der Verwirrung in die Reihen des Sudeten -

deuffchtumS tragen würde , eine Verwirrung , die

die Deutschen dieses Landes bereits teuer genug

bezahlen mussten . Aber wie lange wird cS noch

gehen ? ! Wenn es mit dem Regime des Chaos
und deS Mordens gegen alle und jeden aus fein
wird , so endgüftig aus , dass selbst die braunsten
Blätter hierzulande nur noch • schwarz malen

können , waS werden sie dann anfangen — ? Was

ihnen bleibt , ist nur ein Trümmerhausen . Den

sie sich gewiss redlich verdient haben —1

Do « Schulwesen in der Tschechoslowakei .
Rach den Mitteilungen des Statistischen Staats¬
amts gab es bei uns zu . Beginn des Schuljahres
1033 —1934 ( d. i . am 31 . Oktober . 1033 ) . ins¬

gesamt 1911 B ü r g e r s ch u l e n ( davon
1421 tschechoslowakische , 4 4 7 d t u t s ch e, 18

karpathorussische, . 14 madjarische . und 11 polni¬
sche) mit 10 . 287 Klaffen , 12 . 210 literarischen
Lehrern u. 417 . 815 Schülern , darunter 196 . 911
Mädchen ) . Im gleichen Zeitpunkt gab es bei uns
insgesamt 15 . 236 Volksschulen ( davon
10 . 416 tschechoslowakische , 3 3 1 3 d c ut sch e,
845 madjarische , 561 karpathorussische , 91 pol¬
nische , 4 rumänische und 6 hebräische ) mit t 4 172
Klaffen , 44 : 824 literarischen Lehrern - und
1,853 . 076 Schülern , ( darunter 930 . 079 Mäd¬
chen ) . i

Verbot von Nachnahmesendungen und Post »
austrägen nach Deutschland . . DaS Ministerium
für Post ,und Telegrafen teilt mit : Vom 1. Juli
1934 ist eS verboten . Nachnahmesendungen und
Pöstaufträge von der Tschechoslowakei' nach
Deutschland zu schicken.

Da « Grmrindehan « angeziindet . Die Lanner
Gendarmerie verhaftet « Karl Svare aus Ujezd
nad Zbeöncm imBezirkKktvoklät . Svare gab an .
dass er am 27 . Juni in der Gemeinde Z b e L n a
da «. Gemeindehaus in Brand steckt«, nachdem er
vergeblich um Erhöhung der Unterstützung ange¬
sucht hatte . Svare wurde in ds « Hast deS Bezirks¬
gerichte « in Saun eingeliefert .

„Waffenstillstand «, und Frirdensta, ". Der
neue arbeiterparteiliche Lo - n -
doner Stadtrat hat beschlossen , ' den
Jahrestag des Waffenstillstandes in Zukunft , als
„Waffenstillstands - und FriedenStaa " in den Lon¬
doner Schulen feiern zu lassen .

VM ArbcMcr - lorn - und
Sport - Verband

« tu » vlympiade - ahrer , Achtuus l

Das Fahnenschtoingcn wird in - weihen ' Lport-
Hose » . und Weissen Leibchen mit AtuSlDreieck und ro¬

tem , Gürtel vorgeführt . Da bereits Turner in Prag

sind , die nur schwarze Sporthosen mitgenommen ha¬

ben , machen wir darauf aufmerksam, . datz für , diese

Genossen Weisse Sporthosen , und Turnergürte » mit¬

zubringen sind . AtuS - Drciccke ( tti 1 . 50 ) sind in den

Massenquartieren erhältlich . Die ' BereinSleiiungen

haben darauf zu achten , dass alle Sturmfahnen nach

Prag mitgenommen werden . Zusammentreffen sämt¬

licher Bezirks « und Kreistechniker Freitag , 6. Juli ,

um 6 Uhr abends im Schulhof . Strohnmyerplatz .
Dasselbe gilt für sämtliche Geräteturner der Ober¬

stufe . Alle am Festabend für die deutschen Gäste
Mitwirkenden müssen unbedingt am Freitag , den

6. Juli , mn 6 Uhr abends im Saale der Produkten¬
börse mn Havliiekplatz gestellt sein . Programme In

deutscher Sprache sind in den Massenquartieren er¬

hältlich .

Fahrtermätzigungen . Nach einem neuen Ersatz -

des Eisenbahnministeriums gilt die Fabrtermätzigung

mich ohne Mitgliedsbuch . Um den sich im letzten Mo¬

mente Entschliessenden auch die Teilnahme zu ermög¬

lichen , ist zur Erlangung der Fahrpreisermässigung
kein Festabzeick -en novoendig . Es genügt also die

Fahrtlegitimation ( Weiss, . 50 Prozent ) mit Eisen¬

bahnmark « und 50 Heller - Stempel , BerelnSstampkglie ,
Unterschrift des Obmannes und deS Inhabers .

AuSfteigeftationen . Alle aus der Richtung Äo -

motau Ankommenden steigen in Prag - Holeso -
vice oder Bubna aus . Die Teilnehmer auS . hem
7. Kreis auf dem Denisbahnhof , ebenso alle , die Über

Schrecke »stein fahren .
1Die anderen fahren bis Wil «

sonbahnhof .
Quartier . Rur wer im Besitze eines Festabzei -

chenS ist , bekommt in Prag Quartier . Die Quartier ■

zuweisnng für unseren Beöband erfolgt in Prag VII

Realschule am Strossmayerplatz . ( . . . ,

Zusammenkunft der TrUurhmrr von AtuS - Zrn - '
tralschnlrn . Die Teilnehmer der AtuS - Zcntralschulen
treffen sich am SamS . tag , den . 7 . Juli , während der

Olympiade um halb 2 Uhr mittags , beim Eingang
in die Strotzmeyer -Realfchule .

Die Beisetzung Karline BjörnsonS auf Aulc -

stad gestaltete sich zu einer stimmungsvollen Feier¬
lichkeit . Im ganzen Land « waren di « Flaggen aus
Halbmast gesetzt . . Aus Norwegen und anS » d « m
Auslande waren Freunde der Verstorbenen ange -
kommen , die eine Menge Blumen und Kränze
auf die Totenbahre niederlegten . Im Namen deS

tschechoslowakischen Volles legte
Gesandter Hsirban , einen Kranz am Totenbett
nieder . Der Sarg wurde hierauf nach ' Oslo ge¬
bracht. wo Karline Bjärnson neben ihrem Gatten

beigesetzt wurde .
Ein ukrainischer Bankleiter rrmordrt . Der

Leiter der Ukrainischen Bank in Zolliew , Antoino

Humen , wurde . in der Rächt zum Dienstag - durch
mehrere Revolverschüsse tödlich verletzt . Man ver¬
mutet , dass er , der Anhänger einer polnisch¬
ukrainischen Verständigung war , u k r a l n i -

scheu T e r r o r i st e n zum Opfer gefallen ist .

Rach einer Tanzveranstaltung inKalls -
r c u t h verübte der ledige Georg Graf und der

lcdige Johann Tuscher an dem SS - Mann skäver
. stredler eine schwere Bluttat . Nach einer vorher¬

gegangenen Auseinandersetzung in der Wirtschaft
wurde Kredler auf dem Heimweg nachts von
Graf und Tuscher aufgelauert und durch zwei
Messerstiche in die Brust - unb Bauchgegend , sowie
durch Schläge mit einem dicken Prügel auf den
Kopf tödlich verletzt . <^ - Münner von
Kalkreuth hielten den einen Täter fest. Der zweite
wurde von der Polizei fcstgenommen .

Prinzgemahl Heinrich der Rkrderlande ist am
Dienstag nachmittags im 58 . Lebensjahre g e st o r -
b e ». , Er war inSchwerin als Sohn des
GrossherzogS Friedrich Franz ll . geboren , wurde
preussischer Offizier und nahm seinen Abschied, als
er Königin Wilhelmine der Niederlande 1901
heiratete .

Eisenbahn und Heuwagrn . Unweit . Bar le Dne
fuhr bei einem Strasse,nübergmig ein Eisenbahnzug
in einen Heuwagen hinein . Die zwei aus dem Wagen
sitzenden Personen wurden auf der Stelle getötet .

Ein großer Tatakschmnggel . int Hamburger
Hasen wurde von der ZollfahndungSstelle dort ent¬
deckt. Die Schmugglerbande umfasste etwa 60 bis 70
Personen . Die Täter , die nach Fesfftellung ihrer Per¬
sonalien wieder entlassen wurden , sind zum grössten
Teile geständig . ES handelt sich bei der Schmuggel¬
ware um über vi e r zig Zentner
Tabak , über20 . 0 0 0Zig aretten,mehrer «
tausend Jmportzigarren und kleinere Mengen Spi¬
rituosen . Die Ware war auf 4 0 D a m,p -
fern in den Freihäfen eingefvhrt und in Kraft¬
wagen ins Zollinland weiterbefördert worden . . 14
Schmuggelautos konnten beschlagnahmt werden .

Vom Rundfunk
«atpfehlenmnertes ans den Programmenr

Donnerstag :

Prag , Tender L. : 7: Uebertragung des Karls¬
bader Frühkonzertes , 8. 80 : Aus Smetanas Opern ,
16,80 : Uebertragung vom Stadion der Hl Arbei¬
ter - Olympiade , 17 : Schallplatten , 17 . 45 : Deutsche
Derwung : Smetana - und Dvotäk - Feier , Konzert
der tschechischen Philharmonie , 18 . 55 : Deutsch «
Presse , 19 . 80 : Uebertragung aus dem Rationckl -
theater : Rossini : Wilhelm Tell , 22 . 15 : Schallplat -
ten . Sender S. : 14. 80^Deutsche Sendung : Leone «
und Lena , Lustspiel von Büchner . — Brünn 8 . 80 :
Orchesterkonzert , 17 . 55 : Deutsche Arbeiteffendung :
Schuster : Die Demokratie der Jugend , 22 : 25 :
Radio - Schrammeln . Presstur , 12 . 15 : Orchester «
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Fast nichts hat zur vollen Zufriedenheit gefehlt .
Nur auf der Ostseite der Stadion », gab e» ein paar
Dutzend Leute , denen di « rein « Freude dadurch ver¬
gällt wurde , daß dort ein « große Tafel hängt : „ Ein -

tembergischen LandeSkriminalpolizeiamte « hat
« ine Falschmünzerbande in G t u t t g a r t und

H a n n o V er ermittelt und verhaftet . Die

Bande bestand au « insgesamt 12 Personen , von

denen fünf die Herstellung der falschen . 1 0 - und

2 0" - ' M ark scheine in Hannover beforg -

und Kleiderrechen eingerichtet inch iiber jedem Platz' stützt eine Generation, ' die »venn ' S draufankommt ,

hängt ein Anzug oder ein Kleid , fein säuberlich zu - auch den Endkampf gegen den Kapitalismus , der

fammengelegt und eine Blechschale . Das must sein , nicht von Pappe ist , aufnehmen wird .

Eine Olympiade hat , wie jedes Ding dieser
Welt , zwei Seiten . Die eine lann jeder Mensch se¬
tzen , denn dazu ist sie ja da. Das ist die sozusagen
offizielle Seite . Da » sind die Aufmärsche unv die

Festspiele , die Maffenchöre und die Turnübungen , bei
denen tausende Sportler präzise wie eine Uhr genau
die gleiche Uebung machen . Aber von der anveren
Seite , jener , auf der die Fäden zusammenlaufen , an
denen all da » hängt , bekommt da » Publikum nichts
zu sehen .

Der Kami mit « er trompete

Möchten sie gerne wissen , wie e» gemacht wird .

Olympiade - Wunder
Männer ohne Unterteil ) , die Trompete aul die s ankommt
und anderes drum und dran

Pleite der Einheits¬

gewerkschaft
mc Arbeiter Plenen Ihnen etwas

Der Versuch des österreichischen Heimsvehr «

regimeS , dis Arbeiterschaft in die Zwangsjacke der

sogenannten Einheitsgewerkschaft zu pressen , km «

al « völlig mißlungen bezeichnet werden .

Die Arbeiter wollen von dieser Schändung des

GewerkschaftSgedankenS einfach nichts wissest. .
Wie « S um die Einheitsgewerkschaft ,steht ,

illustrier » die Tatsache , daß der ehemalig « '

Verband der Arbeiterschaft der chemischen

Industrie vom Feber hi » Ende Mai an Bei -

trägen bloß 1200 Schilling eingenommen

hat .

Unter fteigewerkschastlicher Leitung hatte der

Verband im gleichen Zeitraum des Vorjahre «

BeitragSeinnahmen in der Höhe von 150 . 000

Schilling . Mehr als 00 Prozent der Arbeiterschaft
lehnt es daher ab , den gelber » Gewerkschaftsbon -
zen ihre sauer verdienten Kreuzer abzuführen .

Bruder des gAüchteten obecösterr - ichrsch - n Schuh - Urtmon nie waz Aber wenn ^ihr «. Bl » gmz .

bundführer « Rich . Bernaschek , LudwigBer -
n a s ch e k, weiterS Artur B o n y h a d y, die
Sekretärin Bernascheks , Frau Charlotte
Hirsch , Ferdinand Hüttner , I . Kreindl
und Josef Mayer , die alle an dem ersten Zu¬
sammenstoß der Exekutive mit dem Schutzbund am
12 . Feber im Hotel Schiff ( Linzer Arbeiterheim )
beteiligt waren .

Die Anklage berichtet u. a. , daß Jos . Mayer
im Auftrag « Richard Bernascheks in der Nacht vom
11 . auf den 12 . Feber nach Wien fuhr , um den

Abg. Dr . Bauer und dem Schuhbundgeneral
Körner davon zu verständigen , daß der Linzer
Schutzbund bei dem geringsten Anlaß unbedingt
losschlagen , werde . Tatsächlich kam es in dieser
Nacht in der Wohnung Dr . Bauer « in Wien zu
. ' iner Besprechung zwischen Mayer und Dr . Bauer .

? ' ayer weckte Dr . Bauer au « dem Schlafe und

Erbrachte ihm die schriftliche Botschaft Berna ¬

schek«. Als Dr . Bauer die Botschaft la », erklärte „
- r , Mayer möge sofort zu Bernaschek nach Linz I teilt strengsten «"ve»öten? ° Mm" känn dä»"d«n"Leü.
zurückfahren und ihm auSrichten , daß Dr . Bauer l ten wirklich nicht verargen , denn Verbotstafeln krän «

sich seine Polifik von Linz nicht vorschreiben lasse . I ken selbst da » harmloseste Gemüt . Und dazu gab <B

Bernaschek dürfe auch nicht « unternehmen . Durch §int «dtt Planke,die diese Ta ^ trug , noch wiZli »
einen Mittelsmann wurde Bernaschek noch in der I
Nacht telephonisch verständigt , daß Dr . Bauer jede

denn Turner bekommen , wenn sie ihnen , fieber vlym - .
piadegast , in der heißen Rachmittagssonne etwa » vor¬
gemacht haben . ordentlichen Durst . Wenn sie sich von '

dem Umfang diese » Durste » eine schwache Vorstellung ,
machen wollen , dann nehmen sie . bitte , zur Ktnntni « ,
daß am ersten Olympiadetag fast 10 . 000 Liter Milch
aurgetrunken wurden . Dazu sind die Blechschalen da .
Und dann gibt e » dort noch lang « Holztrög «. «in
Dutzend bei den Knaben und ebensoviel bei den Mäd¬
chen , und jeder Holztrog hat eineWasserzuleitung , da¬
mit sich die erhitzt « Turner auch ordentlich waschen
können . Und sie machen begreiflicherweise von dieser
Vergünstigung reichlich Gebrauch .

Sinter den Haussen

Aber da » ist noch gar nicht da » Allerverbotenste .
Da » Allerverbotenste liegt noch hinter einer zweiten
Planke und auf der sitzen ein paar Buben in blauen
Blusen und schauen sich die Augen au » dem Leib nach
den merkwürdigen Dingen , die e» dort gibt . Dort ,
liegt nämlich die Theatevgarderobe und ein geheim¬
nisvoller Schuppen , d«r da » besondere Ziel der Neu¬
gierde aller Kinder ist. Mit Recht . Denn darin be¬
finden sich die schon erwähnten Männer mit Zigarre
aber ohne Unterleib . Schon lang « vor Beginn de »
Festspiele » ereignen sich dort aufregende Sachen . Ein
endloser Zug von Mädchen verschwindet in der Gar¬
derobe , um sie bald darauf wieder in jenem braunen
Tanzgewand zu verlassen , da » sie dmm später im
Festspiel tragen werden . Und draußen auf der Wies «
vor der Garderobe ziehen die Turner die blauen Ar »
beitSfittel an . die sie dann im Festspiel tragen werden
und die „ Jngenieuere " ruhen noch in chren weißen
Mänteln im Gra » und haben die Insignien ihrer
Zunft , meterlange Bleistifte und Zirkel ustd Zollstäbr
neben sich in » Gra « gelegt . Dann konnnen vier
Zweispänner vorgefahren mich deren reale Kutscher
werden vermittel » gelber Mäntel und Zylinder in
symbolische verwandelt und schließfich geht der Schup¬
pen auf und vier Arbeiter müssen sich dareinschicken ,
die Rolle der Kapitalisten , die in Wahrheit viel be¬

quemer ist al « in solch einem Festspiel zu überneh¬
men . Die vier Männer ohne Unterleib werden her «
Vovgeholt und den unglücklichen . Kapitalisten " iwer -

, gestülpt . Da » sagt sich so leicht , «wer in Wirllichteii
ist ' s gar nicht so einfach Besonders einer von ihnen
fühlt sich in seiner neuen Gestalt gar nicht sicher,
schwankt auf dem Weg zu seinem Fiaker ein paarmal
mächtig hin und her und fällt dann schließlich doch
schnurstracks hin . Wenn die wirflichen Kapitalisten
schon so unsicher auf den Beinen ständen , wie di « de »
Festspiels , dann dürste man der Welt für di « näch¬
sten Jahre die allergstnftigste Prognose stellen .

Aber wenn man dann die „ Olympiade von hin¬
ten " verläßt und nach vorne geht , zu den Massen
prachwoller junger Arbeiter und Arbeiterinnen , die

hierher gekommen find , um der Welt zu zeigen , daß

sie . so wie . zum Wettkampf des Feste » auch zum , ern¬

sten Kampf. bereit sein werden, , dann . weiß mgn : hier

der UniversitätSprofessor T. G. Masaryk , der
noch nie die Gelegenheit versäumt hat , sich für die
Wahrheü einzusehen , auch wenn sie ihn bei seiner
Nation unbeliebt machte . Immer tiefer wird er
in den Wirbel der Affäre hineingezogen , immer
fester verbeißt er sich in das juristische , krimimfli «
stische und soziologische Problem . MU dem Er¬
folg , daß das ganze Volk sich gegen ihn stellt . chn
Verräter und gekauftes Subjett schill , daß die
Studenten ihn boykottieren und ihn und seine Fräst
insultieren , daß er , kurz gesagt , da » Schicksal aller
erfährt , die keine Konzessionen zu machen berest
sind . Seinem Eingreifen und einer Kabinettsum¬
bildung in . Wien ist die Revision des Urteils zu
verdanken . Run , vor dem zwetten Prozeß , loderr
der ParoxySnm « um so gewaltiger auf , Ein älte¬
rer Mordfall wird au » den Akten ausgegraben
und gleichfalls Hilsner zugeschrieben . . .

Hier sei der Sachverhalt , dessen sich die
Aelteren unter uns noch erinnern werden , nicht
weiter nacherzählt . Man lese ihn in dem soeben
erschienenen Buche Bruno Adlers ( „ Kamvsum
P o l n a " , M. Kacha - Berlag , Prag XIX ) nach .
Mit der Gründlichkeit de « Historiker « und doch nie
langweilig , den Ablauf der Ereignisse weder aus¬
schmückend noch die eigene Meinung andeutend ,
entrollt der Verfasser vor uns da « Gespinst von
Betrug , Hysterie und Spekulation , ein bei aller
Quellenttene phüNiastisch anmutfndeS Gemälde .
Das ganze alte deffaulende Oesteräsch mit seinem
Nationalitätenhader , seinen Intrigen , seiner ge «
mütlichen Bestialität ersteht vor uns , die Phäno¬
mene der Massensuggestion , des in grotesken Aus¬
maßen » zunehmenden Zeugengedächtniffes " , einer "
von politischen Drahtziehern auSgebeutetcu Psy¬
chose , in der verdrängte Eitelkeit , Geltungstrieb, .
Sadismus die verhängnisvollsten Blüten treiben ,
werden eindeutig klar . Man muß das lesen , wie
eine Kleinstadt allmählich verrückt wird , wie Ge¬

schäft und Korruption sich an der Verblendung -

verkümmerter Seelen sanieren , und wie Kirche
und Reaktion in jeder Gewandung ihre Suppen
an dem Feuer kochen , das sie entzündet und an¬

gefacht haben ! Hier ist ein Musterbeispiel für die

Beziehung zwischen Verbrechen und Gewaltpolitik

gestaltet .

Bruno Adler, ' von wissenschaftlichen Arbeiten

gelegentlich zur Darstellung interessanter histori¬

scher Begebenheiten abschwcifend , hat sich schon in

seinem Buch über da « Attentat und den Prozeß ,
von Sarajevo al « ein Meister der historischen
Reportage erwiesen . Auch diesmal gibt er bei

äußerster Sparsamkeit der Mittel und unter Ver¬

zicht auf alle literarischen Freiheiten einen span¬
nenden , farbigen Bericht , überreich an aktuellen '

BergleichSmomcnten . Sind wir nicht heute er¬

schütterte Zeugen dafür , daß , wo immer die Dik¬

tatur einen Sünden bock für ihre Verbrechen und

ihre Unfähigkeit braucht , die Juden mit dem Nim¬

bus des Mördervolks umgeben werdend Ungleich
der Zeit von damals , wo kein Mensch , der aut

geistigen Anstand Wert legte , den Wahnwitz mtt -

gemacht hätte , blieb es dem Kulturstaat per Strei¬

cher und Genossen Vorbehalten , sich offiziell zu die «

sei l Wahnwitz zu bekennen .

» Kampf um Polna " ist kein poleakischeS Buch ,
ES stellt nur wahrheitsgetreu die Entwicklung
eines Lustmorde « zu einem Justizmord , der vor¬

sätzlichen Tötung eines unschuldigen Mädchens bi »

zur Verurteilung eines Unschuldigen zum Tode

wegen zweifachen Mordes dar . Aus der Fülle von

Demagogen , Irren und Feiglingen tritt die Ge¬

stalt Thomas G. Masaryks bedeutend herpor .
Neben ihm war cs allein die österreichische Sozial -

demokratie , die in richtiger Erkenntnis der sozia¬
len und wirtschaftlichen Zusammenhänge

'
den

Kampf um Recht und Vernunft führte . . As Er - •'

innerung an diesen Kampf und seine Hintergründ -
ist zeitgemäß . Nicht einmal so sehr wegen de :

traurigen Aktualität der Judenfrage , al « . darum . -
weil wir - die Methoden des geistigen - Terrors - , die .

Ideologie der Reaktion und ihre soziologischen ' Be¬
dingtheiten nicht auftnerksam genug studieren kön¬

nen : Hier in diesem Buche haben wir den Ur - .

sprung vieler kleiner Quellen gefunden , welche ver - -

eint den Strom der großen Barbarei - roeben, . - der -

sich über Europa zu ergießen droht . -

Kampf « m Polna
In nächster Nähe eines Landstädtchens an

der böhmisch- mährischen Grenze wird die Leiche
eines Dkädchcns gefunden . Ihr Verschwinden , die

häuslichen Verhältnisse , allerlei , auffällige Um¬

stände bei der Entdeckung des Verbrechens deuten

darauf hin , daß der Bruder und die Mutter der

Ermordeten mit der Untat in Verbindung stehen .
Aber die Leiche hat neben anderen Verletzung «. ' ,
auch einen Schnitt durch den Hals , und schon —

cs ist um Ostern deS Jahres 1898 — sicht es fest ,
ein Rit » almordl Al » Täter bezeichnet man

einen jungen jüdischen Lumpenproletarier , den

Leopold HilSner in Polna . Allen Bemühungen
zum Trotz gelingt es nicht , dem Burschen etwas

nachzuweisen , aber da « Volk droht mit Lynchjustiz
und nimmt , vertreten durch den Ortsgendarmen ,
die Verhaftung vor . Und nun hebt ein Treiben

an , da » in der Geschichte der Justizmorde nicht

seinesgleichen hat . Die kleine Stadt , fanatisch
hinter ihrem Opfer her , erhält SutkurS aus Prag
und Wien . Journalisten und Politiker wittern die

Chance und stürzen sich kopfüber in die Affäre .

Pogrome werden inszeniert , ein privates Neben¬

gericht etabliert sich und xeißt die Führung d- . r

Untersuchung an sich , Aussagen werden beeinflußt ,

erschlichen und dittiert , im Reichstag und in den

Landtagen regnet es Interpellationen und Skan¬

dalszenen , auf den Straßen der Städte » in den

Dörfern , in Zeitungen und in Versammlungen ,
von Kanzeln und Kathedern hallt e « mit tausend

Stimmen : Ritualmord I Ein Mördervolk lebt

unter uns I Jeder ist ihm preisgegeben I

Der Mord von Polna wird zu einer hoch¬

politischen Aktion umgemünzt . Die Falschmün¬

zer sind die völkischen Deutschradikalen in Wien ,

die Jungtschechm und Radikalen in Prag und die

Christlichsozialen hier wie dort . Alle nationalen

Gegensätze sind vergessen , weggeblasen . Schönerer
und Baxa , K. H. Wolf und Lueger , die Los - von -

Rom- Herolde und der Abt Scheicher , Franko Stein

und die tschechischen Bischöfe schließen einander in

die Arme . Der Justizminister Rüber ist machtlos .

Ihn , der in einen Korruptionsskandal verwickel »

ist , hat Ernest Schneider , der passionierte Fälscher
und Judenfresser , in der Hand . Al « eine organi¬
sche Konsequenz ergibt sich au « dieser Kampagne
das TodeSyrteil , das die Geschworenen „in Kut¬

tenberg fällen .
- Jetzt aber steht ein Mann auf und spricht .

Ein Gnzelner gegen ein ganze « verhetztes Volt

gegen ein ganze « verdummte » Weltreich . E » ist

Prozeß deden die Unzer
febcrkampicr

Kerkerstrafen bis zu zwölf Jahr «.
Das Tschechoslowakische Preßbüro mel ¬

det unter dem 8. Juli au » Linz :

Zum ersten Male wurde vor Gericht da » Ge » M ,
heimnis der Entstehung der Feberunruhen erör - 1 daß die Ürbungen so herrlich klappen . " W « m man
tert . Vor dem Schwurgerichte in . Linz standen etwa » gerne wissen möchte , dann darf man nie dort -

gestern sechs frühere Schuhbündler . darunter der | din_sehen. wo ^ an ^ ren ^ ute ^ M^ n ^ ^ ^ e
ganz nach oben gerichtet hätten , auf den Giebel de «
Betontribüne an der «inen Längsseite de » Stadion « .
dann hätten sie dort di « zwei Männer entdeckt , aus
di « es ankommt . Der eine hat eine Trompete und
der andere eine rote Fechne. Und jedesmal wenn die
Kinder unten auspassen sollen , weil ein « neue Uebung
beginnt , dann bläst der Mann in seine Trompete . Das
Publikum mertts fast gar nicht , weil es mit den
Ohren am Lautsprecher und mit den Augen auf dem
Rasen hängt , aber die Kinder , die wissen schr gut ,
worauf ' » ankommt und spitzen ihre Ohren , damit
ihnen , der warnende Trompetenstoß nicht entgeht . Und
dann , wenn alle Kircher aufpassen , senkt der Mann
mit einem Ruck sein « rote Fechne und da » heißt : an «
fangen ! So wird ' « gemacht und so llappt es ganz
außerordentlich gut .

Eintritt strengstens verbeten !

Heute aul der Olympiade
19 . 80 Im Sladkovsk ^ - Saale des Repräsenta -

tionshauses der Stadt Prag :
Begrüßung der Festgäste und aus «
ländischen Delegationen .

20 . 00 Eröffnungs - Festakade -
m i e unter Mitwirkung des Sängerchors

- „ Typografie “ und der Mittelböhmischen
■ Philharmonie Kladno .

Anklage erzählt , nach einem geheimen Schlüssel I ^^V' r«rchten"' nöch' g«"' nicht"' da« MerttvürdiAt-
gegeben . Trotzdem ließ Bernaschek alle Waffen “- *■

vowereiten und den Linzer Schutzbund alarmieren . I
Gegen halb 7 Uhr früh hielt Richard Bernaschek
mit seinen Unterfilhrern eine Besprechung Nb und

al « dann um 7 Uhr früh die Polizei , nach Waffen

suchend , in « Hotel Schiff kam , leisteten die Schutz ¬

bündler Widerstand . .
©ie ^ nnenaoten bekannten sich im . großen

Mt «
klage geschilderten Vorgang zu . Heute um 2 Uhr
früh . wurde das Urteil gefällt . Ferdinand Hütt ¬

ner wurde wegen Hochverrate » und Auftuhr » zu
zehnJahren , Ludwig Bernaschek wegen
Hochverrates zu z w ö I f I a h r e n, B o ny - 1 ten Ehrend die übrigen di « Scheine vertrieben .

«renSW Herstellung und der Vertrieb der Falschscheine
nttttelgefep gu Alveteinhslb fahren , Jus . Iinu bis Hilf bad q b r 1920

SidESSffletttau Steffi zurück . Erst di « Ermittlung des Lithographen ,
Monaten schweren Kerkers verurteilt . Frau Husch Stuttgart di - Druckplatten hergestellt hatte ,
wurde fretgesprochen . s führte zur Aufdeckung der Falschmünzergruppe ,

deren Mitglieder alle in verwandschaftlichen Be¬

ziehungen zueinander standen . Die einzelnen
„ Vertreter " bereisten ganzDcutsch -

Sofia , 3 . Juli . Ueber den nordbukga- 1 l a n d.

rischen Bezirk Nikopol gingen am Montag abends Tod de » schweizerische « Ez - Bundeskanzler » ,

schwere Unwetter nieder ; mehrere Ortschaften Der Anfang dieses Jahre « wegen seine « Gesund -
wurden . unter Wasser gesetzt . Im Dorfe Muffe - heitszustande « zurückgetretene Bundeskanzler der

licwo wurden zahlreiche Häuser und Stallgebäudc Eidgenossenschaft Dr . Robert K a e » l i n ist
von den Fluten fortgeriffen , wobei sieben Per - Dienstag früh im Alter von 63 Jahren in Bern

sonen ums Leben kamen . Auch aus anderen Dör « gestorben .
f - m liegen beunruhigende Meldungen vor . BAer Zugentgleisung . Dienstag nachmittags ent -

zaylt man zwo l f T o t e, darunter sechs Km - gleiste zwischen Chrieschwitz und Barthmühle in

der . Der Sachschaden und dre Viehverlufte sind Plaueni . V. die Lokomotive eines Personen -
uberaus groß .

_ _ _ _ _ _ _ _
I zuges . Ein Personenwagen und der Packwagen

Der Fremdenverkehr in der Tschechoslowakei ,
wurden au » den Geleisen geworfen . Hiebei wurde

In einer der letzten Nummern seiner Mitteilungen s
c,n Reffender getötet , drei Reffende schwer verletzt ,

reröffentlicht das Statistische Staatsamt Daten s
über den Fremdenverkehr für den letzen JahreS -
obschnitt , d. i . vom 1. Dezember 1SS2 bis 30 . No ¬

vember 1S33 . Daraus geht unter anderem her ¬

vor : Im Laufe des Jahre » 1038 wurdm auf dem I i « SHMffaniM

Gebiete der Tschechoslowakischen Republik im gan -

zen 3,216 . 099 Besucher gemeldet ( davon Die jugoslawischen Wirtschafts , und Finanz «

2,801 . 808 au » dem Jnlande , 414 . 294 aus dem kreise widmen in der letzten Zeit eine immer

Auslande ) . Den größten Posten in dieser Summe größere Aufmerksamkeit der Goldproduttion zu ,

bildet B ö h m - n, d. s. im ganzen 1,791 . 212 die in bedeutendem Maße besonder « in verschie ,

Besucher , Mähren- Schlesien weist 724 . 300 Be « denen Grubest Ostserbiens zu verzeichnen ist. Da »

sucher au « , die Slowakei 661 . 184 und Karpatho « Gold pflegt mit verschiedenen Erzen , vor allem

rußland 39 . 403 ) . Wa « die verbrachten Nächte mit Kupfer vermengt Vorzuton,men . Neben der

betrifft , weisen Böhmen 7,172 . 133 , Mähren - Grube in Pek , aus der jährlich ctiva 150 . Kilo -

Schlesien 2,084 . 286 , die Slowakei 3,707 . 4261 gramm reines Gold gewonnen wird , kommt für

und Karpathorußland 260 . 259 Nächte aus , im die Goldgelvinnung in erster Linie die Grube in

ganzen also 18,214 . 104 Nächte ( davon entfallen Bor in Betracht , welche die ' größte Kupfergrub ,

auf inländische Besucher 10,299 . 702 , auf auSlän - der Welt ist . Das Küpser, welche « hier gewonnen

dische 2,914 . 402 ) . Unter - den ausländischen Be - wird , enthält einen großen Prozentsatz Gold ,

suchern überwiegen die Besucher au » Deutschland I Da « Gold wird auf elektrolytischem Wege ge -

( 169 . 212 ) , Oesterreich ( 95 . 169 ) , Ungarn Wonnen , wa « in Ermangelung jugoslawischer Raf -

l62 . 067 ) , Polen ( 2. 0. 556 ) ; Rumänien finerien in Amsterdam besorgt wird . In den letz«

( 10 . 500 ) , den ' Bereinigten Staaten von Ame - ten Tagen übergab die Grube in Bor 50 Kilo -

rika ( 7627 ) , Frankreich ( 7248 ) , Jugoflawien gramm Gold im Werte von 2 . 5 Millionen Dinar

( 7208 ) . , England ( 6236 ) usw. der jugoslawischen Nationalbank , die - das aus -

. Falschmünzer . Die Falschgeldstelle de « wür - j schließliche Recht zum Ankauf der gesamten jugß -

flawischcn Goldproduktion besitzt . Nach dem Gut¬

achten der Fachmänner könnte Jugoflawien bei

intensiver und rationeller Exploitierung jährlich

mehr al » 500 Kilogramm Gold erzeugen , eine

Menge , die für die Deckung der jugoslawischen
Währung sehr zustatten käme .

— . . . — - - — . . . . . - i — • . . , | der oben der Turner und Schauspieler und den Schup -

. v- , , - m ,ü . . . - . . , I pen mit den merkwürdigsten Dingen der Welt , von
Aknon verbiete . Diese Mitteilung wurde , wie di « fenen vier Herren ohne Unterleib , die unentwegt Zi

sind .

Dort hinten grht ' s hoch her . Man vnnie viel¬

leicht sagen , wie in einem Ameisenhaufen , aber ein
Ameisenhaufen ist «ine stille und lcmgweilige Ange¬
legenheit dagegen . Denken sie sich , bitte , etwa fünfzig
Holzhäuser , die sich von gewöhnlichen Holzhäusern da¬
durch unterscheiden daß Ye teilte Wände haben . Nur

langgestreckte Dächer , die auf vier Pfählen ruhen .
« Und jede «' dieser „Häuser *- tft mit langen Bänken
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PRA & ER ZEITCNft
Arbeiterkinder auf Forscherwegen

Kreuz und quer durch Prag .

Die 2000 Arbeiterkinder , die am Sonntag
im Strahovcr Stadion ihre turnerischen Talente ,

ihre geschmeidigen Körper und ihre zukunftsfrohe
Fröhlichkeit belviesen , sind zum Teil wieder abge¬

reist . Die anderen » die glücklich genug sind , sich

noch einige Tage in der groben , lebenösprühenden
Stadt aufhalten zu können , durchstreiften gestern
in Gruppen Altstadt , Kleinseite und Zentrum . Die

Helfer begleiteten sie auf ihren Rundgängen und

überall , wo die buntgelleidcten kleinen Gäste auf -

lauchicn , Ivar sogleich ein Kranz wohlwollenden

Publikums um sic herum , um ihnen die Sympa¬
thien zu beweisen , mit der die Bevölkerung der

Hauptstadt der Republik ihnen entgegentritt .
Kinder hermnzuführen und ihnen eine

fremde Stadt zu zeigen » ist immer ein Genuß .

Diese Kinder aber ein besonderer . Mit welchem

Interesse sie allem nachspiiren , was sie fesselt , ist

nicht zu beschreiben . Am Altstädter Ring , auf dem

Hradschin , in den engwinkeligen , romantisch - ver¬
träumten Gassen seiner Umgebung , im entfesselten

Verkehr des Grabens und des WenzelSplatzeS ,
nicht zu vergessen am Museum , stehen sie mit hei¬

ßen Backen und leuchtenden Augen , stellen tausend

Fragen und wollen immer noch mehr wissen . ES

genügt ihnen nicht , allgemein orientiert zu werden .

Bei allem und jedem sind sie mit ganzem Herzen
dwbei .

Was sie neben manchem anderen besonders

fesselt , sind die Automaten . Da können sie sich
nicht satt sehen am atemlosen , nicht endenwollen¬
den „ Betrieb " dieser Massenabfütterungen am

laufenden Band , an den seltsamen Hähnen , die

man selbst bedient , und die gegen Einwurf eines

Geldstückes herausgeben , waS man nur begehrt . .

Benn man die Kinder fragt , wie es ihnen
in Prag gefällt , so rufen sie alle wie aus einem
Mund : « So schlecht , daß wir gar nicht wieder

fortgehen möchten ! "
DaS wird ja Wohl nicht gehen . Aber Wenn

es ihnen hier so gut gefällt , wie sie und ihre
turnerischen Uebungen von Sonntag uns gefallen
haben , so brauchen wir uns nicht zu beklagen . Und
können nur den - Wunsch äußern , daß sie möglichst
bald wiederlommenl —e .

Die sozialdemokratische
' Bezirkoorsaaisatio « Prag

sSr die Olympiade
Die BezirlSvertretung Prag unserer Partei

hat beschlossen , dem Parteisekretariat einen Be¬

trag von KC 1800 zur Verfügung zu stellen , mit
dem Ersuchen , diesen Betrag auf drei Kreise äüf -
zuteilen , um einigenParteigcnoffcn u. Mitgliedern
her R. B. » die arbeitslos sind und aus diesem
Grunde an dem Aufmarsch der R. W. in Prag
nicht teilnehmen lönnten , die Teilnahme zu er¬
möglichen .

MttMSMl
Dreizehn Monate für einen

unredliche « Genossenschaftsfunktionär
Die Defraudationen sei der Baugenossenschaft

„ Naoe Domy "

Prag , 8. Juli . Vor dem Strafsenat K n a u t e
waren heute drei Funktionäre der Baugenossenschaft
. . Rase Domy " in Podol ( einer Domäne der

tschechischen Nationalsozialisten ) wegen des Ver¬

brechens der Veruntreuung , bzw . der Mit¬

täterschaft angeklagt . Als tzauptangeklagte figurierte
der Obmann der Genossenschaft Josef Soührada ,
von Beruf Kanzlist der Elektrischen Unternehmungen ,
neben ihm waren angeklagt der Kassier der Genos¬

senschaft Josef Hora und der - Buchhalter Jaroslav
D o l e j a l . Die Anklage legt den Angeklagten eine

Defraudation von 140 . 000 KC zur Last .
Bei der üblichen HalbjahrSreviston im Dezem¬

ber v. I . beanständeten die Revisoren daS Fehlen
eines Kassabeleges über 66 . 000 Ai , die auf dem

Konto der Genossenschaft bei der Weinberger Spar¬
kasse hätten erscheinen müssen . Der Obmann Sou -
hrada versprach den angeblich verlegten Beleg am

nächsten Tage vorzulegen . Zufällig traf nun ein

Funktionär der Genossenschaft am Bormittag des

nächsten Tages Soührada im Kassenraum der Post¬
sparkasse an , wo dieser in offensichüich nervöser
Stimmung auf eine Auszahlung wartete . Tatsäch¬
lich legte ain Abend dieses Tages Soührada den

vermißten Beleg vor , wobei aber auffiel , daß die¬

ser das Datum eben dieses Tages trug . Man

schöpfte Verdacht und nahm nun eine eingehende
Ueberprüfung vor , wobei sich herausstellte , daß
Soührada tatsächlich vom Postsparkaffenkonto der

Genossenschaft den Betrag abgehoben hatte , mit
dem er dann das Defizit bei der Weinberger Spar¬
kasse zu verdecken suchte . In weiterer Folge ergaben
sich noch andere unredliche Machinationen . Der

vermutliche Schaden wuchs sich zu saft 160 . 000 Ai
aus .

Soührada verantwortete sich im Zuge der Bor -
untersuchuim damit , daß er den Fehlbetrag im

Interesse der Genossensckiaft verwendet habe , indem
er angeblich zur Beschleunigmig verschiedener schwe¬
bender Angelegenheiten verschißenen Beamten Zu¬
wendungen machte . Ein Teil des Defizits soll auf
fehlerhafte Verrechnungen mit dwersen Baufirmen
zurückgehen . Den Nachweis für diese bequeme Ver¬
teidigung blieb Soührada allerdings schuldig . Fest¬
steht jedenfalls das ein «, daß der Obmann Sou »
hrada feine Dispositionsbefugnis über die Gelder
der Genossenschaft zu deren Schaden aufs schwerste
mißbraucht hat .

Auch der Kassier und der Buchhalter der Ge¬
nossenschaft wurden im weiteren Verlauf der An¬
gelegenheit in Untersuchung gezogen , weil der Ver¬
dacht auftauchte , daß diese Funktionäre die Ma¬
chenschaften des Obmanns unterstützt hätten . Auch
wurde behauptet , daß dieser ihnen Zuwendungen
gemacht habe , die in die Tausende gehen . Diese bei¬
den Mitangeklagten leugneten indessen jede Schuld
und erklärten , daß sie dem Obmann blindes Ver¬
trauen entgegenbrachten » ohne sich weiter Gedanken
über , seine Anordnungen , zu . machen . Das Gericht
sprach diese beiden Mitangeklagten mangels Bewei¬
se » frei .

Der Obmann Josef Soührada aber wurde nach
durchgeführtem BeweiSverfähren des Verbrechens
der Veruntreuung für schuldig erkannt , wobei da »
Gericht einen SchadenSbetrag von 136 . 000 AL ess»
erwiesen annahm . Da » Urteil lautete auf dreizehn
Renate schwere « end verschärft » Kerker ».

Aus der Partei
Brzirksorganisation Prag der Deutsche «

sozialdemokratischen Arbeiterpartei . Zur Olym¬
piade kommen auch eine große Anzahl von
R. W. Genossen nach Prag , welche seit Jahren
arbeitslos sind und die nicht einmal die Mittel
für Massenverpflegung ausbringen können . Wir
ersuchen daher alle Genossen ,
welche einen oder mehrere
Genossen für Freitag und
Samstag zum Mittags - und
Abendtisch übernehmen wollen ,
dies sofort mit genauer Adresse an Genossen Ri¬

chard . Schönfelder , Prag H, Fügnerova näm . 4

( Telefon 61861 ) „ Gec " zu melden . — Jeder ,

der die Möglichkeit dazu hat , soll helfen . Frei ,

heitl Die Bezirksleitung .

Film
Befehl ist v- schl

Der Rinde Eifer der hohen Zensur , der zur

Verzögerung der hiesigen Premier « diese » Russen¬

film » führte , erweist sich al » überflüssig in jeder

Hinsicht . Denn nie , solange «S einen - Ruffenfilm

gibt , hat e » einen politisch harmloseren gegeben als

diesen — und man kann sich nicht vorstellen , daß

irgeitdwelche Szenen , die dem zweimaligen Gang

durch die scharfe Schere de » Zensor » nicht überlebt

haben , dem Stll de » Ganzen so widersprochen ha¬

ben könnten , daß sie „gefährlich " waren .

Der Stil diese » Film » ist die Verwestlichung .
Es gibt hier Strecken, di « deutlich nach dem Mu¬

ster des englischen Fwnv von Heinrich dem Achten

gedrßt sind , e » gibt Partien , die eine vereinfachte
Nachahmung Hollywooder Vorbilder sind — und

au » dem Uebergewicht der Naturaufahmen , da »

bisher für den Ruffenfilm wesentlich war , ist hier

ein Uebermaß von Atelieraufnahmen und künstlichen

Kulissen geworden . Die Wendung zum Westen , die

in der russischen Politik der letzten Monate sichtbar
wird , hat auch da » Gesicht diese » neuartigen Sow¬

jet - Film » bestimmt . In seinem Stll allein liegt
seine aktuell « Tendenz — während sein Inhalt mir
eine verfilmte hiswrische Anekdote ist .

S » ist die Geschichte von dem Leutnant ,KyZe " ,
der seine Existenz einem Schreibfehler verdankt , und

der , ohne vorhanden zu sein , nach Sibirien ver¬

schickt , begnadigt , zum General ernannt , verheira¬
tet , für wt erklärt , und nachher noch degradiert
wird . Da » alle » im Namen de » Zaren Paul , jene »
wahnsinnigen Tyrannen , au » dessen Gestellt Alfred
Reumann die packende Novelle und da » erregende
Bühnenstück „ Der Patriot " geformt hat tda » die
Amerikaner dann mit Janning » eindrucksvoll ver¬

filmt haben ) — und dessen Regime hier von den

Ruffen kaum anklagend , sondern gefällig spottend
und kräftig karikierend gezeichnet wird .

Es ist nicht nur ein verwestlichter . — es ist

auch ein gemilderter Russenfilm , durch den nicht
der Sturm der Revolution , sondern mehr der Geist
Gogolscher Satiren weht , und der den aufrühreri¬
schen Naturalismus Eisenstein » und Pudowkin »
mit dem mehr spielerischen Stil de » Meyerhold -
schen Theater » und der angelsächsischen Filmkomö¬
die vertauscht . Es ist sehenswert , wie der bisher
unbekannte Regisseur Alexander F ein zimmer
diesen Stll gemeistert hat : wie ihm eindrucksvolle
Soloszenen und heitere Dialoge ebenso gelingen wie

exaft bewegte Massenbilder , wie er lächelnden Hu¬
mor mit kräftiger Komik wechseln läßt — und wie
er drei hervorragende " Darsteller ( Jansin in der

Zaren roll «, dieMagarillovaäl » Kammer¬

zofe und Garin , al » verliebten Leutnant ) zur
Geltung bringt , ohne sie ungßührlich herauSzn -
ftellen . —et » —

„ Blurnen ' Zauberdung " ,
das Blütenrormder

Blumen an allen Fenstern ! Welch « Freude für
den Besitzer wie für den Beschmier ! Wenn Sie Ihre
grünen Lieblinge kräftigen und zu reichem Mühen
bringen wollen , verwenden Sie „ Blmnen - Zauber -
düng " , ei « erprobte », billige » Düngemittel , ein

wahrer Wundertrank für Ihre Blume « . Jetzt

müssen Sie mit dem Dungguß beginnen ! Bestellen
Sie sofort ein Pakt bei der nachstehend angegebenen

Adresse und legen Sie den Betrag von KS 6 . 00 in

Briefmarken bei . Alle Bestellungen richten Sie au

die Verwaltung „ Die Unzufriedene " , Prag XU . ,

Fochova ti . 62 .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

m Isdiedioslowaklsdie
Arbcllcr - Olumplade , Prag 1934

Samstag , den 7. Juli , um 8 Uhr
abend » in der Produktenbörse , Prag ll „
Havliiekplatz

resf - AMM
rar die deutschen Gäste

I . Deik : Wir vergessen nicht . . ,
II . Teil : Eine bunte Atu » ,

stunde
III . Teil : Es rettet « ns kein

höhere » Wesen . . . p

Es wirken mit : Proletarische Volkssing¬
gemeinde Prag ; Musikzug der S . I . , Aussig ; Tur¬

ner und Turnerinnen aus allen Kreisen . Ins¬
gesamt 160 Mitwirkcnde .

Uh » In Prager Lidrtsplellliiusern
Adria : „ Ein feiner Herr " . — Alfa : „ Die fal¬

schen Zwillinge " . — Avion : „ W e st f r o « t 1018 " .
— Beranek : „ Unbekannte Melodie " . — Fenix :
„ Laurel und Hardy hinter Schloß und Riegel " . —
Flora : „ Unbekannte Melodie " . — Gaumont : „ Ein
feiner Herr " . — Hvkzdar „ Auf der Suche nach At¬
lantis " . — JuliS : „ Die Schlacht " . — Kinema ,
Th . : Journal , Lustspiel , Reportage . — Koruna :
„ Laurel und Hardy hinter Schloß und Riegel " . —
Kawa : „ Mit Jane Grey ins Reich der Meere »«
ungeheuer " . — Lacerna : „ Mit Jane Grey ins Reich
der Meeresungeheuer " . — Metro : „ Die goldeneKa¬
tharina " . — Passage : „ Zwei Herzen ftl Zärtlichkeit
vereint " . — Praha : „ Mörder unter uns " . — Skautr
„ Die Tochter des Admirals " . — Svktozor : „ Ein
feiner Herr " . — Alma : „ Der Adjutant Seiner
Hoheit". — Bajkal : „ Die sechs Frauen Heinrichs
de » Achten " . — Belvedere : „ Aus Liebe " . — Besetz «:
„Großfürstin Alexandra " . — Favorit : ,Zhre Maje¬
stät die Liebe " . — Illusion : „ Die Bettlerin von
Notre Dame " . — Litz »: „ Ein Herz für ein Lied " . —
Louvre : „ Marokko " . — Marröka : „ Frigo — der
Frauenverführer " . — Rory : „ Die goldene Katha¬
rina " . — Sport - Smichov : „ Ein Herz für ein Lied " .

Mitteilungen au » de » Publikum .
Am 80 . Juni 108 » fand die Generalversamm¬

lung der Genossenschaft „ StatzMta " in Prag statt .
Die Genossenschaft zählt 4188 Mitglieder mit 6617
Anteilen . Während der zweijährigen Dauer der Ge -
nossÄtschast wurden über 2,600 . 000 K€ Anleihen
gewährt . 2664

TROTZKI

Geschichte der
russischen Revolution

M. 1 : Die Februarrevolution

M. 2 : Die Oktoberrevolution

Beide Bände zusammen nur KC 110 * —
Jeder Band einzeln Kl 60 * —

Bestellungen an die Zentralstelle für das
Bildungswesen PRAHA XU , Slezskä 13

Krisonsold
Von Kurt Doderer .

Ein - Goldregen stürzt ununterbrochen über
die ärmer und ärmer werdende Erde . Das Jahr
1933 war an Goldausbeute das reichste seit Jahr¬
hunderten . Tiefer und tiefer treibt man die

Schächte von Witwatcrsrand in Transvaal . Zwei¬
tausendvierhundert Meter unter der Erde gräbt
man im brasilianischen Schacht von Morro Velho
das gelbe Metall . Flugzeug um Flugzeug schleppt
Gold aus dem Hochland von Neuguinea . Ueberall

auf den Kontinenten werden neue Goldlagerstätten
entdeckt .

Im nordamerikanischen Labrador liegen
zlvcitausenddreihundcrt Ouadratmeilen Goldland

zwischen dem 62 . und 63 . Parallelkreis . Ihre Er¬

giebigkeit soll die der Goldfelder von Klondyke
sein .

Aus Mexiko konimen Nachrichten über neue

Lager in den Schürfgebicten von Sinaloa . Sie

sollen „ bic reichsten der Welt " sein .
Auch Britisch - Kolumbicn , Kalifornien , Afrika

und Australien melden neue Fundstellen .
Die Sowjetunion , der große Goldproduzent

des asiatischen Kontinents meldet seinen Anspruch
auf die zweite Stelle in der Reihe der goldschür -
senden Staaten der Erde . Zehn Fundstellen im
Ural , zwölftauscnd Quadratkilometer sibirischer
Boden am Fluß Anebar geben neue Ausbeute ,
Gold am Biya - und Katunysluß . Gold am Jir -
Tarjan - und Tschirtschiksluß . Goldlager in USbe -

kisten . Und am Fluß Olda wurde ein Goldvor¬
kommen entdeckt , von dem auch die Russen behaup¬
ten , daß es „ daS reichste der ganzen Welt " sei .

Aermer und hungriger , aber immer gieriger
wird die Erde nach diesem Metall . Mold . aut
brauchbar , • um allerlei GebranchSgegenstände "

einen dauerhaften glattglänzenden Ucberzug zu
geben , wird vom Menschen in kompliziert gesicherte
Keller gesperrt . Je mehr der Mensch Weizen ,
Baumtvolle , Gummi , Kaffee , Salpeter , Mais , das ,
was er zur Nahrung braucht , das , was er zur
Kleidung braucht , ausreibt , vernichtet , verbrennt
— je mehr er zugleich dieses gelbe Gold in sei¬
nen Kellern stapelt , dcsw reicher fühst er sich . So
vernünftig ist der Mensch .

Nichts erscheint der kapitalistischen - Welt
klüger , als daß überall , wo auch nur eine Spur
dieses sonderbaren Metalls zu finden ist , ihre dar¬
benden Kuli dieses aus der Erde kratzen . Darum
steigt auch in Europa di « Goldpxpduktion .

In Baia Mare , dem größten Goldbergwerk
Europas würde die Jahresausbeute in drei Jah¬
ren von siebenhundert Kilogramm auf viertausend
Kilogramm gesteigert . Die rumänische Regierung
hofft , in diesem Jahre achttausend Kilogramm zu
schürfen . Auf Grund dieses zu erwartenden Er¬

gebnisses will sie schon jetzt den Notenumlauf um

zwei Milliarden Lei erhöhen .

Auch in der Tschechoflowakei hat sich die

Goldproduktion in den Bergwerken von Bmiftä
Stavnica und Kremnica in den letzten Jahre »
multipliziert . Neben diesen beiden Unternehmun¬

gen spuken in allen Landesteilen um Schürfstellen
Projekte , die nicht leben und nicht sterben könne " .

So meldet die „ Prager Presse " Ende 1032
über das Goldbergwerk Smolotely , daß beim Ar¬

beitenministerium Verhandlungen über die Wie -
dererösfnung geführt werden . „ Wie verlautet , sol¬
len die Förderproben dieses alten , jetzt schon län¬
gere Zeit stillgclcgten Goldbergwerkes genügende
Goldhältigkeit ergeben haben , so daß sich die Gold¬
produktion lohnen würde . "

Einen Monat später meldet die gleiche Zei¬
tung über dasselbe Bergwerk :

» Während in anderen GoVsimdstellen At¬

mens die Goldschürsung eingestellt wurde , ist das

Goldvorkommen in Smolotely im Piibramer Bc -

zirk so aussichtsreich , daß der dort eingeleitete Be¬

trieb nicht nur nicht aufgegeben , sondern im kom¬

menden Jahr foftgesetzt und sogar zweckmäßig
ausgebaut NÄH. "

Derselbe heitere ZeitungSoptimiSmuS herrscht
über die Fundstellen an der Otava , von denen

zwei ein Jahr auSeinanderliegende Meldungen be¬

richten sollen . Zwei Meldungen , die zugleich
Zeugnis wider den kapitalistischen Produktion »'
lvahnsinn ablegen .

„ 28 . August 1033 . Die südböhmifchen Ge¬
biete an der Otava stehen derzeit im Zeichen der
versuche zur Erneuerung der Goldgewinnung
durch daS sogenannte Wascheverfahren bzw . Gru¬
benbau . Die bisherigen an der Otewa selbst
durchgeführten Versuche brachten nur magere Er¬
gebnisse . Die „ Goldgräber " wenden daher ihre
Aufmerksamkeit nunmehr den Nckcnflüsscy der
Otava zu , in denen man goldhaltigen Sand , vor¬
zufinden hofft . AuS alten Dokumenten und Ur¬
kunden geht auch hervor , daß die Nebenflüsse der
Otava goldreicher lvaren als diese selbst . Beson¬
ders rege Tätigkeit herrscht hinsichtlich der Er¬
neuerung der verschütteten alten Goldwäschen im
Gebiet von Kasejovice , Lnäksko und Blanik , wo
mehr als zwanzig Ortschaften die Goldwäsche wie¬
der ausgenommen haben . Der bisherige Miß¬
erfolg wird auf die unzulänglichen Arbeitsmetho¬
den zurückgeführt und man hofft , durch entspre¬
chende Modernisierung und Rationalisierung der¬
selben dennoch zu befriedigenden Resultaten zu
gelangen . "

„ 1 . Mai 1034 . Die Goldgruben in Südböh¬
men . die einst sehr ertragreich , waren , sind bereits
seit längerer Zeit stillgelegt , da heute ihr Ertrag I

nur relativ gering wäre . Trotzdem ist in der letz¬
ten Zeit der Gedanke wieder aufgetaucht , nament -
lich in Kasejovice , die Schürfungen wieder aufzu¬
nehmen , zumal es in der dortigen Gegend viele
Arbeitslose gibt , denen die Wiederaufnahme der
Schürfungen als Notstandsarbeit Beschäftigung
bringen würde . . Dabei sollen die Arbeitslosen »
Unterstützungen mit den Löhnen koinbiniert wer¬
den , so daß eine gewisse Rentabilität gesichert
wäre . "

Dieses Goldkratzen ist jedoch keine tschechr -
flowakische Eigenart . Die meisten europäischen
Länder haben diesen Komplex . Deutschland mit
seinem Fichtelgoltz und den Fmidstätten bei Kas¬
sel. Oesterreich gräbt in den Hohen Tauern ,
Ungarn im Donausand . In Belgien erinnert
man sich an die alten Goldwäschen von Malmedy ,
in Spanien und Portugal an den alten römische »
Goldabbau . Dänemark träumt von seinen Gold¬
funden in Grönland . Auch das ehrwürdig solide
England leidet neuerdings unter dem Gold¬
komplex .

„ Ein von den Römem unter Julius Cäsar
angelegtxS und seit nahezu zweitausend Jahren
stillgelcgteS Goldbergwerk in der heutige » Graf¬
schaft Carmarthen wird wieder eröffnet werden .
Das Bergwerk , daS jahrehundertelaug unter
Wasser stand , soll nun ausgepumpt werden . D- e
Versuche mit dem in den Stollen gefundenen Erz
solle » eine ausgezeichnete AuÄeute ergeben
haben . "

So beginnt sich mit der Krise und der . wach¬
senden Pleite ein neues Gesellschaftsspiel in
Europa einzunisten . Man läßt die in diesem
Wirtschaftssystem überschüssigen Arbeiter nicht
Sand von einer Ecke in die andere strrren . Rein ,
man hat eine „nützliche " Arbeit : Das Gold -

! graben .
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